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Beet betreffend die Einrichtung von Poftab- 
golungsfächern an. Alsdann wurde der Reft des 
Militäretats erledigt. Beim Etat des Reichs ⸗ 
Militärgerichtes gelangte eine Rejolution Groeber 


betreffend Veröffentlichung einer Gtatiftik übee 
die Begnadigung in Milttärſtrafſachen gegen dir 


Treſterwein ſoll zum Kaustrunk hergeſtellt, aber ſchaftlichen Producte hinzuwirk 
nicht verkauft werden dürfen. 3umiderhand- Excellenz nicht nur die Polli — Aönigreine 
lungen ſollen mit hohen Geldſtrafen belegt Preußen, ſondern auch des deutſchen Reiches 
werden. In gut unterrichteten parlamentariſchen zu leiten berufen ſind, und nach den an anderer j 
Kreiſen werden dem Entwurf günftige Aus. Stelle abgegebenen Derſicherungen das all- 1 
ſichten geſtellt für die Commiſſion wie für das gemeine Wohl zur Nichiſchnur dieſer Politik | 


or duch hinter der des Januar 1899 zurück-] Stimmen der Rechten zur Annatzme, ungeachtet ] Plenum. gemacht ä ä 
gesiieben, Don Edelmetallen abgejehen, wurden] des Widerlpruches des Atiegeminffiers v. Gohler, — — ” 7 a ni Mu den änterejen der dard 
vergangenen Monat eingeführt 30472252 weicher den Gianbpunkt vertrat, daß das Be- Abgeordnetenhaus. eine beſondere Jürſorge cel if: "om 

ferner Ew. Ercellen; Kerr Amts vorgänger 


Doppel-Ctr., 2% Mill. Doppel-Ctr. weniger als gnadigungsrecht ein Hoheltsrecht der Contingents- Berlin, 4. Mä 
erlin, 4. März. in einer im Reichstage gehaltenen Rede feft- 


1900 und 1 Mill. Dei 9 als 85 — ö eh a ven Ein ei um 81 eine 5 Mi a 2 
ausgeführt dagegen oppel-Ctr., J Controle den sgejehlihen Factoren nicht uch im weiteren Verlaufe der Sitzung bildeten [ geſtellt hat. f ; : a # 
661 703 Doppel-Eir. weniger als 1900, aber | zuftehe... 5 die Culturkampfreſiduen und polniſche Klagen 115 d be bn 5 9 ER | 
821 281 Doppel-Eir, mehr als 1899. Diejes Er-] Der Reft der Sitzung wurde ausgefüllt durch] den Hauptinhalt der Verhandlungen. Nutzen ziehen kann, andererſeits aber feftleht 4 


die Berathung des Etats der Zölle und Der- Abg. Dr. Bachem (Cenir.) war der Anficht, daß durch die Zölle auf Lebensmittel inſonderheit 


brauchsſteuern. Hierbei brachte Abg. Nichter 
(freif. Bolksp.) die Steigerung der Papierpreiſe 
und das Drängen des Papierſondicates auf Er- 
höhung des Papierzolles zur Sprache, welchen 
Uebelſtänden er durch Ermäßigung des Papfer 
zolles entgegenzuarbeiten empfahl. Die Agg. 
Graf Kanitz (conſ.) und v. Kardorſt Reichsp.) 
machten Zwelfel gegen eine ſolche Maftegel 
geltend, meinten dagegen, daß allein ein Bor- 
gehen gegen die Gnndicatbilbung helfen würde. 
„Wie Staatsſecretär Frhr. v. Thielmann an- 
kündigte, wird der Gefegentwurf über die 
Saccharinſteuer nächſter Tage dem Bundesrathe 
zugehen. Ferner theilte er mit, daß dem 
Bundesrathe ein Geſetzentwurf vorliege über 
Verlängerung der Brennfteuer und Herabſetzung 
der Contingentziffer für Trinkbranntwein, der 
dem Reichstag hoffentlich noch vor Ostern zu ⸗ 
gehen werde. Morgen fteht der Etat des Aus- 
wärtigen Amts zur Berathung. 
gain 0.5 Berlin, 5. März. 

"Haus und Tribünen des Reichstages waren 
heute gut besetzt. Auf Anfrage des Abg. Schädier 


ebniß iſt hiernach im vergangenen Monate nicht 
befriedigend geweſen. 

Freilich darf man ſich nicht verleiten laſſen, 
aus den Nachweiſen dieſes einen Monats allu | 
weitgehende Schlüſſe zu ziehen. Im Monat 
Zanuar dieſes Jahres iſt durch die Witte. 
rungs- Derhältniſſe die Schiffahrt längere 
Zeit erſchwert worden als im vorigen Jahre. 
Auch die Ein- und Ausfuhr des Monats Februar 
iſt durch die Witterung ungünftig. beeinflußt 
worden, ſo daß auch die Nachweiſungen über 
dieſen Monat, die d 
werden, noch kein klares Bild über die Geſtaltung 
des Außenhandels gewähren werden. Indeſſen 
darf man auch heute ſchon ſagen, in einer Reihe 
einheimiſcher Induſtriefweige find Geſchäfts · 
ſtockungen eingetreten, deren Einfluß auch in der 
Handelsſtatiſtik ſich geltend macht. Die Unficher- 
heit über die Geſtaltung der Zollpolitik, nicht 
40 . Deulſchlands, ſondern Europas, nach dem 
Ablaufen der meiſten jetzt geltenden Handels 
verträge, die Foridauer des Krieges in Süd- 
efrihe und die Wirren in China und andere 
Momente wirken naturgemäß nicht günſtig ein. 


daß den Polen vielfach Unrecht geſchehe⸗ nament- die minder wohlhabend pölker f f 
lich hinſichtlich des Religtonsunterrichts; aber belaſtet Web 7 er e # 
andererfeits müßten dieſe für Eindämmung der treidezölle auch eine Erneuerung der Handels- 1 
radicalen Richtung ſorgen. Alſo keine klein- verträge kaum zu erwarten iſt und damit | 
lichen Maßnahmen ſeitens der Regierung, und Millionen von Perſonen die Arbeitsgelegenheit 
* ſondern Verſtandespolititz bei den entzogen wird, fo richten die heute in Zerbſt 
3 5 12 aus allen Schichten der Bevölke - 
Cultusminiſter Dr, Studt rechtfertigte die] ſammelten Wöhler an Ew. eh ver 
Haltung der Regierung in der Frage der katho-] dringende Erſuchen, in Wahrung der Intereſſen 1 
1 Ordensniederlaſſungen und erklärte auf] der großen Mehrheit des deutſchen Bolkes 4 
nregung des Abg. Sattler: Die Annahme, er“ jede Erhöhung der Zölle auf nothwendige a 
wolle eine Reviſion der hirchenpolitiſchen und Lebensmittel enfſchieden abzulehnen.“ i 
Be En 1 ‚treffe | auch die im Kreiſe Köslin abgehaltenen ver. 
pn ee — nn om habe er in feiner Rede | fammlungen zu Gunſten der Kandelsdberträge und 
aim Sonnen hintangeſetzt. die Beichwer- | gegen eine Erhöhung der Getreidezölle haben ihre 1 
ee Bir hen zu öde Eingaben ſowohl an den Reichstag als auch an 
rün urück. — g F 129 ; ! 
die Agitation in der e preſſe sei i den preußſſchen Miniſterpräſidenten eingereicht. 
wegs nur eine Reaction gegen den Kakatismus. die Arbeitsiofen-Frage und die Syndicate 


die Angriffe gegen die Regierung und die : . 
Deutſchen ſeien bedeutend älter als der Hana Bei den ſeit einigen Monaten gam Deutſch⸗ 4 
; land  durdpiehenden: Klagen über zunehmende 4 


tismus. . 
Abg. Kopſch (frei, Volksp) regte die allge⸗ Arbeitsloſigtzeit hat man den Eindruck, daß es 
meine Gleichlegung der Schulferien an Volßs⸗ einen bestimmten. Ausſtratzlungspunkt für die 1 


er 


Zei der Einfuhr fällt zunächſt ine Ruge die i u 

Verminderung der Einfuhr von Eifenerjen, Centre), welchem ſich ganz kurz der Eonfervotive ] und höheren Schulen ſowie die geſehli „ Ariſis giebt: die Lage der Eiſeninduſtrie und der 

die von 2960 176 doppei-Etr. im Januar v. Js. Eraf-Stolberg anſchloß gab der Reichskanzler en, Beginns 7 des 5 ME all. mit ihr 8 be felt es uns Ri. 
Bülow fo Erklärungen A an. 2 5 nun von der höchſten Bedeutung, daß eine 4 


katzen. : ar: 5 
. der weiteren Debatte betheillgten ſich die] biectiv  geteitete Zeitschrift. die Berliner Halb- 
Abgg. v. Eynern (nat--lib.), Schr. v. Zedlitz monatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“, den Lerſuch 
(freiconf.), Glowatzki (Centr.), Miniſter Studt gemacht hat, durch Anfrage bei Arbeitgebern und 
und Miniſterſaldirector Kügler. Alsdann wurde Arbeitern zunächſt einmal den thatſächlichen Zu⸗ 
die Welterberathung auf Dienstag vertagt. ftand festzustellen. Das merkwürdige Ergebnis iſt. 

daß die Arifis in dem allgemeinen Umfange 
überhaupt nicht vorhanden iſt. Die Lage iſt 


5 ab: 5 
Die Englandre des Kaiſers war Erg weder 
ich. Es war 


günftigere Cage der Eifeninduftrie, wie weit auf 
die Erſchwerung der Schiffahrt zurückgeführt 
werden muß. Ddaſſelbe gilt von dem Rückgange 


— — —— —ę— 0! ——y᷑::ͤ 

’ der Roheifeneinfuhr. die Holzeinfuhr I aachen N 125 443 

i a e e e e e und, Kr he De la 3 e Pi Politiſche Tagesſchau. vielmehr in den verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
1229280 tandweirthfchaftlichen pr Erzengniſſen um | wn beſteht, mit England in Frieden ju danzig, 5. Mär e die Wellereniwici- 


dae Selen ene N 

Falbfabrikate künſtlich vertheuert o ob ſie 
ihnen in angemeſſener Billigkeit zugänglich ge- 
macht werden. Go ſpitzt fi die Frage der 
Arbeitslofigkeit auf die Frage der Haltung der 
Syndicate zu. Wir geben das Ergebniß jener 
Unterſuchung am beſten mit den eigenen Worten 
N 7 5 . e in - 
Weſtfalen; geradezu günftig Er den Seeftäbten 
und überwiegend auch in Süddeutſchland. Alle 
übrigen Theile Deutſchlands zeigen tiefe Ein- 


a ger 
Januar 1900; 

Artikel, die zum großen Theile auf dem Waſſer⸗ 
wege erfolgt, ſpielt die Witterung eine große 
Rolle, Die Einfuhr von Steinkohlen iſt von. 


8 die nem gung zu Gunſten der bis 
a andelsvertragspolitin 


—— der Thronwechſel hat in den guten 
geziehungen zwiſchen England und Deutſchland 
nichts geändert. Die Parallele zwiſchen der England. 
reiſe des Kaiſers und dem Nichtempfang Krügers iſt 
nicht zutreffend, denn die Reife Krügers hatte zum 

uns jur Einmiſchung in den Transvaal- 


. Beal nämlich einftimmig nach einer mit großem 
hrieg zu veranfaſſen, während des Kaiſers Aufenthalt Beifall nen 


en“ . are 151 Ber ee in England mit der Transvaalaffaire nicht thu u, der ſich 

die en u Waſſer verjan „ 5 in England m Transvaala are nichts ? n . er en : y g 

5. Js. a aft } 2 ea hatte. Die Ordensverleihung an echt Roberts: ige auf der bisherigen Bafis und entſchleden wirkungen der Kriſis mit gewiſſen Anſätzen 

Neuntel größer geweſen als im Januar 1900. hat heine politiſche Bedeutung. egen jede Erhöhung der Getreidezölle ausge-] zu einer Erholung. Ob dieſe Anſätze eine günftige 
prochen hatte, und nach einer ſehr lebhaften Weiterentwichlung nehmen, wird im weſentlichen 


davon abhängen, ob der Metallinduftrie günftige 
Bejugsbedingungen in ihren nohſtoſſen Br Silke 
kommen. Das Kohlen- und Eoaksfnndicat liegt 
„Ew. Excellen; haben in der Sitzung des | in tiefem Schweigen. das Roheiſen Syndicat. 
preußiſchen Landtages vom 26. Januar d. 3. | das auf lange Zeit hinaus mit feften Beſtellungen 
die Erklärung abgegeben, daß die königliche] zu hohen Preiſen verſorgt iſt, beharrt auf dieſen 
Staatsregierung, von dem Wunſche beſeelt, unnachgiebig. Bis jetzt hat allein der Halbzeug · 
die Cage der Landwirthſchaft wirkjam zu ver⸗ Derband in weiſer Würdigung der Erfahrungs- 
beſſern, entſchloſſen fei, auf die Gewährung | Thatſache, daß jeder Derkäufer ein ünterefie 
eines ausreichenden und deshalb entſprechend | daran hat, feine Abnehmer. leiftungsfähig zu er- 
zu erhöhenden Jollſchutzes für die landroirth- | halten, iron feſter Abſchlüſſe Preisabſchläge be. 
— . ĩ˙¹evéʃ.ĩ˙me! ! 


tungen noch nicht gehe t zu werden, wenn auch 
eine optimiſtiſche uf 


Platze iſt. 
Reichstag. 
Berlin, 4. März. 


Der Reichstag nahm heute unverändert in erſter 
und zweiter Leſung die Novelle zum Poſttaxe ; 


Die Kellercontrole wird zwar beibehalten, aber 
ſtaatlich geprüften Inſpectoren unterſtellt, denen 
örtlich Ausſchüſſe beigegeben werden. Das Verbot 
der Kerſtellung von Kunſtwein wird beibehalten. 


— 


vor den Augen Bilder von behaglichem Gtill- | für die Fausgenoſſen ſonmäglch Andacht g i 
leben. Denn da fteht vielleicht gerade fo ein altes ] wird. Zeit man auf den Balkon a 75 
Mütterchen am Fenfter und kramt mit dem j genießt man eine ſchöne Ausſicht. Unten vor 
ernſteſten Geſicht von der Melt in ihrer Näh- | dem Haufe dehnt ſich das Blumen-Parterre aus, 
ſchachtel, als ob es heute noch wer weiß was zu auf drei Seiten belebt von Laubgängen, wie etwa 
* hat, während der Sonnenschein nechiſch um] im ollpger Garten. Gogar_ an verwitterten 
die vielen Nunzein und Fälichen in ihrem Antlit | Ganpfteinfiguren aus früheren Seiten fehlt es nicht, 
fpielt. Wir fühlen uns von dieſem Stillleben] und es wäre wohl fpakhaft zu wiſſen, was für 
angezogen und betreten unter Führung des Herten | Gedanken über die ſteinernen damen der My- 
Dber-Infpectors und feiner ſorglichen Gattin das thologie in den Köpfen der vorüberwandeinden 
Haus, Weberall erfreut uns die gleiche Sauber- alten Männlein und Weiblein herumfpuken. 
keit, die in allen Räumen herrſcht. Es ift gerade | Hier in den Laubgängen können ſich dann au 
zur Desper-3eit, und da kommt uns ein Pers] die Ehepaare sprechen, die in der Anftalt ja eben- 
aus einem älteren Gedicht: „Der Spittelleute | falls vorhanden find und, wie es die Raum- 
Klagelied“ von Heinrich Hoffmann. in den Sinn:] verhältniſſe mit ſich bringen, getrennt, mohnen 


wir auf das llebenswürdigſte empfangen werden. 
Von den Zenſtern dieſer Wohnung aus hat man 
einen Blick über den ganzen, großen Anftaltshof, 
und das iſt ein feſſelndes Bild. Denn rings 
herum an den Käuſern befinden ſich Bänke, auf 
denen an ſchönen Sommertagen die alten Männer 
und Weiblein ſitzen und ſich des warmen Sonnen- 
ſcheins erfreuen. So haben der Ober-Infpector 
und ſeine Gattin, denen noch ein zweiter, ver- 
heiratheter Beamter zur Seite ſteht, gleich immer 
ihre Pfleglinge unter Augen. Und das iſt auch 
recht gut, denn es läßt ſich denken, daß es bei 
einer Bevölkerung der Anſtalt von 350 Seelen 
viel Köpfe, viel Sinne giebt, und daß da die 


Das Paradies der Danziger Armen. 
Don Walther Domanskn. 


Zn der That, ein Paradies kann man die 
Gegend mit Zug und Recht nennen. Weit und 
breit iſt ihres Gleichen nicht du finden. Es iſt 
nämlich von der Oriſchaft Pelonken bei Oliva die 
Rede, die ſich langgeſtrecht am Fuße eines be- 
waldeten Köhenzuges dahinzieht. Kommt man 
von Oliva her, fo winkt rechis der Wald mit 
ſeinen grünen Hallen, und zur Linken ſchimmert 
aus der Ferne die blaue Oſtſee herüber, Wahrlich, 
ein ſchönes Fleckchen Erde! 


: he des ih De a 9 arg ſich erg . nicht recht 1 

n alten Zeiten mehrere ſta e Patrizierſitze | einander ügen wollen. denn wenn es au ; müſſen. ü R 
angeſiedelt, die jogenannten ſieben Pelonker Höfe. | unter den alten Leuichen „die reinen Engel“ . 1 * — e e beer Fe beſcheldenes 
Und von dem zweiten Hofe (von Oliva aus), auf aiebt. io. find doch wiederum Andere da, die ihre Kaum ift das Mahl genommen ein, Reſtchen von dem Dichterwort übrig: „Wie ſchön 
deſſen weitläufigem Terrain ſich die Danziger lieben Mitbrüder und Mitſchweſtern eigentlich als Kaum kann man ſich des Schlafs erwehren, iſt es, wenn zwei Menſchen mit einander ver 
Armen-Anftalt befindet, ſoll im Nachfolgenden die weitläufige Anverwandte von dem Teufel und en man wieder munter fein, alten, und keine Jugend iſt verloren, wenn d e 
Rede fein. feiner Großmutter veclamiren möchten, obglei Das Vesperbrödchen zu verzehren.“ Zugendgenoß noch nicht verloren iſt 2 


Nun, wer überhaupt dafür Sinn hat, dem] das könnte ja beinahe au ü 
gewährt es einen liebenswürdigen Anblick, die | bringen, während ai — ner dort oben 
alten Zraucen zu ſehen, mie ſie ſo behaglich bei] auf dem Balkon ſtehen und die herrliche 
ihren braunen Naffeehannen ſitzen und ihre] Ausficht genießen. Laſſen wir alſo unſeren Blih 
Brödchen verzehren, von denen, beiläufig erwähnt,] hinüberſchweifen zu der blauen Oſtſee, auf der 
täglich 350 an die Anftalt geliefert werden müſſen.] vielleicht gerade ein paar Segel im hellen Gonnen- 
Den Kaffee kochen die Frauen ſich theilweiſe noch | ſchein ſchimmern, oder ein dampfer unter einer 
ſelber, wodurch ihnen ein Reſt von Kaus-] Rauchwolke dahinfährt. Und nun wieder zurück 
frauen- pflicht und Mecht verblieben iſt, was durch die Räume des Hauptgebäudes! Wäre es 
auf fie jedenfalls nur wohlthätig wirken kann.] Vormittags jo könnten wir die Frauen beim 
Wer etwas Taſchengeld hat, kann ja auch zum | Kartoffelſchälen finden. die Jungen haben dann 
Kaffee hin und wieder ein wenig Zucker nehmen, auch etwas zu ſchälen. nämlich an dem Zell des 
aber mehr insgeheim, damit die weniger Glüc- | lieben Nächſten. Natürlich! So ein Bischen 
lichen nicht neidiſch werden. It es gerade zur | Alatih muf doch dabel ſein, wo ſo vlele alte 
Frühlingszeit, dann ſtehen Sträuße mit Zlieder [Frauchen bei einander hocken. Und die Gtuben- 
auf den Zenſterbrettern, und der Duft, den die | katze fiht gravitätifh am offenen Fenfter und 
| zarten Blüthen aushauchen, geht den alten Weib- ſchnurrk be aglich, als ob fie auch ein Wort drein 
und wenn man einen Blick durch die hohen, lein denn doch noch über den der Kaffeekanne] reden wollte. Ja, wenn fo viel Sonnenlicht 
reinlich gehaltenen Fenſter in das Innere des | entftrömenden, kräftigen Wohlgeruch. Im erſten] wie bei unferem ch die Räume in und außer 
ftattlichen Candhaufes wirft, entrollen ſich gleich Stoch des Haufes befindet ſich der Beiſaal, wo! dem Gebäude durchfluttet, dann fieht ſich das 


Kaum dürfte eine andere Stadt eine ſchöner 
elegene Armen-Anftalt beſitzen. Unſeres Wiſſens 
wenigſtens nicht. Wie ſchon geſagt, ift es ein 
alter Patrizlerſth, der in den Jahren 1832 oder 
1833 zur ſtädtiſchen Armen-Anſtalt umgewandelt 
wurde. Aber der Schopenhauer ſche Landſitz, in 
dem die geiſtreiche Johanna Schopenhauer, die 
Mutter unſeres Danziger Philoſophen, als junge 
Hausfrau für Natur und Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſchwärmte, iſt es nicht, obwohl es öfters 
irrthümlich behauptet wird. Das iſt vielmehr 
der dritte „Hof“, in dem ſich jetzt das Kinder- 
1 ‚befindet; Ein hoher, weithin ſich er- 
r 


es naturlich in Wirklichkeit mit den Guten To- 
wohl wie mit den Böfen nicht ganz fo it. 
Jedenfalls muß einer dem anderen ſein Plätzchen 
gönnen, wenn es auch entfernt nicht ſo groß iſt 
wie dasjenige, welches nach einer bei der jetzigen 
Menſchheitsvermehrung nun ſchon recht ver- 
alteten Schätzung ein Jeder von der Erde eigent- 
lich zu beanſpruchen hat, nämlich zwei Quadrat- 
meilen Landes! Aber wenn wir von dem aller- 
dings ſchmalen Raum abſehen, auf dem der 
einzelne Anſtaltsgenoſſe ſein Bett oder ſein 
Schränkchen zu ſtehen hat und damit ein 
eigenſtes Reich, To. bleibt noch genug Platz in 
Haus und Fof und Garten, wo man ſich frei 
ergehen hann. 5 
Das Hauptgebäude, alſo das eigentliche, frühere 
Patrizierhaus, iſt für die alten Frauchen beſtimmt. 


eckender Zaun ſchließt die Armen -Anſtalt von 
er Umgebung ab. Eine welt für ſich 
birgt ſich dahinter, und kommen wir an 
dem kleinen Pförtner- Häuschen AM Ein- 
ang vorüber, müſſen wir Auskunft geben über 
den Zweck unſeres Beſuches. Wir ſuchen die 
Wohnung des Herrn Ober ⸗Anſpectors auf. wo 


willigl. Ob dieſes Beiſpiel Nachahmung findet, 
davon wird zum grofen Theil die Geſtaltung des 
Waaren- und Arbeitsmarktes in der geſammten 
Induſtrie der Metalle und Maſchinen abhängen. 
Seit dem Beſtehen der Syndicate hat es für dieſe 
noch niemals einen Zeitpunkt gegeben, in dem 
von ihrer Preispolitik eine ſo ſolgenreſche wirth⸗ 
ſchaftliche Entſcheidung abhing, wie gegenwärtig.“ 


Getreidezoll und Prodpreis. 

Die Stadtoerordneten-Verſammlung von Berlin 
bai am 28. v. Mis. mit allen gegen zwei Stimmen 
der ihr vom Magiſtrat vorgelegten, in einer ge- 
miſchten Deputation ausgearbeiteten Petition an 
das Staatsminiſterium gegen Erhöhung der Ge- 
freide- und Nahrungsmittelzölle und für Abſchluß 
langfriſtiger Handelsverträge zugeſtimmt und im 
Einverftändniffe mit dem Magiſtrat beſchloſſen. 
daß dieſe Petition ſämmtlichen preußiſchen Städten 
überfandt werden ſoll. der auf Grund eines 
reichen ſtatiſtiſchen Materials ausgearbeiteten Ein- 

abe ſind mehrere Tabellen beigefügt und außer⸗ 

em eine Tafel, die die Bewegung der Preiſe für 
Roggen, Roggenmehl und Roggenbrod, ſowie 
ür Weizen, a > und Weizenbrod dar- 
ellt. Aus dieſer Tafel ergiebt ſich, daß die 

reife von Getreide, Mehl und Brod nahezu 
übereinſtimmend ſich bewegen, und damit 
wird von neuem der Beweis für die Unrichtig- 
der 1879 vom Fürflen Bismarck aufgeftellten und 
feitdem von den Agrariern immer wlederholten 
Behauptung geliefert, daß Getreidezölle zwar den 
Preis des Korns, nicht aber den des Brodes in 
die Köhe trieben und deshalb ohne Einfluß auf 
die Belastung der Haushaltungen ſeien. In der 
Eingabe wird dargethan, daß bei einem Jahres- 
verbrauch von Roggen und Weizen im Betrage 
von 200 Kilogr. per Kopf (der Brodconſum wird 
für Berlin mit Recht höher geſchätzt als ſonſt 
wohl angenommen wird, da dort der Verbrauch 
von Kartoffeln geringer iſt) je eine Mark Zoll 
Berlin mit mindeſtens 3¾ Millionen Mark be- 
laflet. Man kann hiernach ermeſſen, welche Opfer 
der Bevölkerung angeſonnen werden, wenn die 
Agrarier ſich bis zu der Forderung eines Geireide 
zolles von 7½ Mk. oder mehr verſteigen. 


Amtseinführung Mac Kinleys. 

Waſhington, 5. März. Geſtern fand die feier- 
uche Amtseinführung des Präſidenten Mac Kinley 
ſtatt. Den Haupftheil des Jeſtes bildete eine große 
Proceſſion von Veteranen und Truppen, unter 
denen ſich auch das Eingeborenen -Contingent von 
Puertorico befand. Die in großen Maſſen längs 
der Jeſtſtraße angeſammelten Zuschauer begrüßten 
den Jug mit lauten Jubekrufen. die Feier wurde 
weit großartiger als früher begangen und ver- 
urſachte angeblich 4 Millionen Dollars Unkoſten. 
der Präſtdent ſprach bei ſtrömendem Regen 
unter einem offenen Schutzdach. 

In feiner Botfchaft tritt er für erweiterung der 
commer ziellen Beziehungen und KAoſchluß der Reci 
procitätsverträge im liberalen Sinne ein. Er hoffe, 
alle künftigen Imiftigkeiten Amerikas mit anderen 
Mächten würden durch ein Schiedsgericht ge- 
ſchlichtet. Amerika werde ſich den ihm durch den 
Ausgang des Krieges mit Spanien auferlegten 
Verpflichtungen nicht entziehen und die Fähigkeit 
beweiſen, jeden ihm durch die Umſtände zu- 
fallenden at zu verwalten. In Cuba müffe 
durch Verfaſſ eine Regierung eingeſetzt werden. 
die im Stande ſei, die 15 einer ſelbſtändigen 
Nation zu erfüllen. die Befreiung Cubas ſei 
nicht ge bis nicht ein freies Cuba Wirk- 
lichkeit geworden ſei. den Einwohnern der 
pin pinen werde, ſobald fie reif dazu find, die 

Abfbegierung gewährt werden. Die Majorität 
der Einwohner erkenne die amerikaniſche 
Souveränität an. Amerika werde ihr Geſchick 
nicht einigen Tauſend illonalen Einwohnern über- 
laſſen. 5 
Vom füdafrikanifhen Kriegsſchauplatze 
liegt heute nur ein Telegramm aus Pretoria vor, 
das folgendermaßen lautet: 

London, 5. März. (Tel.) Amtlich wird aus 
Pretoria von geftern gemeldet: Dewei rückte auf 

hilippolis vor, wurde aber von unſeren Truppen 
überholt und marſchirt jetzt auf Faureſmith. 
Babington erbeutete eine Kanone und ein 
Pompomgeſchütz, die bei Landfontein vergraben 
waren. 33 Boeren mit 50 Pferden wurden am 
Seacow-asluß gefangen. General Dartnell er- 
Leutete ein Hoſchkiß⸗Geſchütz in der Nähe von 
Bietretif, wo mehr als 50 Boeren mit ihrem 
Commandanten ſich ergaben. 


* 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Kanzler 
des Schatzamis Kicks Beach in Vertretung des 


Leben in dem Haufe. der alten Jrauchen ganz 
reizvoll an. Der richtige Altweiberſommer! Und 
doch, und doch, auf dem Hofe ſteht ein Brunnen, 
und wenn's ein Jungbrunnen wäre, ob nicht alle 
hineinſpringen würden, um wieder jung und 
ſriſch und roſig aus der kühlen Fluth empor- 
zutauchen? Doch die Jugend und die Vergangen- 
heit iſt nun einmal dahin. Alſo beſchäftigt man 
fic; mit der Zukunft. Es iſt garnicht ſo, daß das 
Kller immer nur in der Vergangenheit lebt. 
Oh nein, am Suylveſterabend hocken die alten 
Weiblein zuſammen und ſchauen ſehr geheimniß- 
voll drein. Sie gießen Zinn oder greifen Glück, 
und wenn Manche auch wie die Nornen oder 


Parzen ausſehen, auch fie müſſen doch noch etwas 


von der Zukunft erhoffen! 

Auf der anderen Seite des Hofes liegt das 
Männerhaus. Es ift ein einfaches Gebäude, bereits 
für die Zwecke der Anftalt erbaut. So behaglich wie 
bei den alten Frauen muthet es uns hier nicht 
an. Männer wiſſen eben nicht ſo viel Behagen 
um ſich zu verbreiten. Soweit es möglich iſt, 
werden die Männer nach ihrem früheren Beruf 
noch l So finden die ehemaligen * 
macher und Schneider ihre Arbeit. Ebenſo die 
Tiſchler und Zimmerleule, die immer irgendwo 
eine Bauſtelle finden, Eine Bauſtelle für Luft. 
1225 5 giebt's daneben noch für jeden, der mit 
em Leben noch nicht ſo ganz abgeſchloſſen hal. 

and’ Einer jetzt vielleicht feinen Ehrgeiz und 

ine Koſfnung darein, irgend ein Aemichen in 

er Anſtalt zu erlangen. Denn da giebt es Boten 
für allerlei Beſorgungen nach der Stadt oder 
nach Oliva, und auch ein Woldwärter muß fein. 
Die ſorgloſen Seelen finden ſich dann wohl halb 
verſieckt hinter dem Haufe an einem Tſſch zu⸗ 
ſammen, wo ſie Karten ſplelen. Iſt's gerade ein 
warmer ſonniger Ferbſttag, To raſcheln die 


goldenen Blätter der Bäume zu ihren Füßen, | 


und in ihren Händen raſcheln die Karienblälter, 
und altes raunt von der Unbeſtändigßeſt des — 


Colonialminiſters Chambeérlain, die Frage, ob für 
den directen Verluſt, den Transvaat erwieſener⸗ 
maßen in Folge des Einfalles Jameſons erlitten 
habe, die britifhe Regierung oder die Colonial- 
regierung jetzt als Nachfolger Transvagals von der 
Südafrikaniſchen Geſellſchaft Erſatz verlangen 
könne, fei eine Frage, über welche die Regierung 
die Anſicht richterlicher Beamten einhole. Gobald 
dieſe ſich ausgeſprochen hätten, werde die Regie- 
rung die ganze Angelegenheit in Erwägung 
ziehen. 

Dewar fragte an, ob Agenten der Boeren in 
ganz Belgien eifrig Rekruten anwerben und ob 
die Regierung beabſichtige, bei Belgien freundliche 
Vorſtellungen zu erheben, um das anwerben von 
Rekruten in Zukunft zu verhindern. Miniſter 
Balfour erwidert, die Regierung habe keine Mit- 
theilungen über derartige Anwerbungen erhalten. 


Die Chinafrage 

wurde geſtern im franzöſiſchen und auch im 
engliſchen Parlament behandelt. In der franzöfi- 
ſchen Deputirtenkammer richtete der Abgeordnete 
D'Eſtournelles an die Regierung die ſchon früher 
angekündigte Interpellation und bekannte ſich als 
Anhänger der Solidarität zwiſchen den Mächten; 
aber Frankreich dürfe ſich nicht Handlungen an- 
ſchließen, welche es als Irrthümer anſehen würde; 
es wäre richtig, die chineſiſche Regierung zu be- 
ruhigen, welche von guten Abſichten beſeelt zu ſein 
Icheine. Frankreich ſollte ſich nicht zu neuen 
milſtäriſchen Expeditionen hinreißen laſſen. (Bei- 
fall.) Der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſe 
erwiderte auf dieſe Anfrage etwa Folgendes: 

In demſelben Grade, wie wir jeden Gedanken an 
Repreffalien ah ie müſſen, hat es uns der Ge- 
danke an das jetzt Erforderliche und die Sorge um die 
Zukunft zur Pflicht gemacht, darauf zu beftehen, da 
der Gerechtigkeit Genüge geſchehe und daß Exempe 
ſtatuirt werden, welche dauernden Eindruck machen. 
(Beifall.) Nun ſpricht man darüber, wie langſam die 
Refultate erreicht werden. Ohne Zweifel geht es für 
unſere Wünſche zu langſam, man darf ſich darüber 
aber nicht wundern, wenn man bedenkt, daß zuerſt ein 
Einvernehmen unter acht Mächten erzielt werden muß, 
die, ſo groß und aufrichtig ihr guter Wille auch ſein 
mag, doch genöthigt find, ihre Anſichten auszulauſchen 
und auszugleichen. Dann muß man edenken, 
daß dieſen acht Mächten China gegenüberfteht, 
daß es * verſteht, hinauszuziehen 
und das jede Erſcheinung aufmerkſam verfolgt, 
ſelbſt die Uneinigkeit unter den Mächten, 
um Zeit zu gewinnen, das heißt, um ſchließlich feine 
eigene Cage zu erſchweren. Und da nun nicht jeder 
Tag etwas neues bringt, weil die Diplomatie nicht jeden 
Morgen der Welt über ihre Verhandlungen Auskunft 
ee kann, hat die Phantafie freien Spielraum, Der 

elegraph überbringt uns Auffehen erregende Nadı- 
richten, und D’Eftournelles, welcher der Anſicht iſt, da 
man verhindern müſſe. daß die öffentliche Meinung 
erregt werde, fragt mich, ob es wahr iſt, daß eine 
große militäriſche Expedition nach dem Inneren 
Chinas für das Frühjahr in Vorbereitung ſei, und 
von welchen Geſichtspunkten die gemeinſame 
Action der Mächte im äußzerſten Oſten ausgehe. 
Ich kann verſichern und verſichere gern, daß wir 
nicht die Abſicht haben, eine Expedition zu unter- 
nehmen, und daß wir unſererſeits zu einer ſolchen 
keine Ermächtigung ertheilen, uns auch nicht daran 
betheiligen werden ohne ernſte Gründe, die wir abzu⸗ 
wägen haben werden. Ich füge noch hinzu, daß China 
viel dazu beitragen kann, nicht nur die Miederauf- 
nahme der militärifhen Operationen zu verhindern, 
dadurch, daß es in lonaler Weiſe die von ihm ange- 
nommenen 1 ausführt, ſondern a die 
Räumung jeines Gebietes zu 
daß es die Bedingungen ohne Verzug ausführt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) . 

Wir wollen wünſchen, daß die Stunde, wo das 
chineſiſche Gebiet geräumt werden kann, bald 
ſchlägt, denn wir wünſchen mehr als irgend jemand, 
den von uns zu bringenden Opfern ein Ende zu machen, 
für welche übrigens in der von China geſchuldeten 
Entſchädigung ein materieller Erſatz gebracht werden 
wird und denen wir uns nicht entziehen gonnken, wenn 
wir nicht darauf verzichten wollten, unſeren Antheil 
an dem gemeinſamen Werk der Großmächte zu nehmen, 
im Augenblick, wo andere ihren Antheil beanſpruchten, 
welche ſich nicht auf Intereſſen aller Art berufen 
konnten, wie ſie Frankreich im äuſſerſten Orient 
beſitzt und vertritt. Wir haben an dieſem gemeinfamen 
Werke eifrig und loyal mitgearbeitet und nur Anſpruch 
erhoben auf eine regelrechte Entwicklung unferer 
wirihſchaftlichen Intereſſen und auf die friedliche Aus- 
übung verſchiedener 128 die uns durch Verträge 
zugeſichert find. Ich hoffe, daß, wie die öffentliche 
Meinung, welche fühlt, daß wir uns auf feſtem Boden 
befinden und die ihre völlige Selbſtbeherrſchung zu 
bewahren wußte, auch die in Zukunft nicht bedauern 
werden, unſere Politik gebilligt und unterſtützt zu 
haben, von der fie jetzt ſchon mit Recht jagen können, 
daß fie Frankreich zur Ehre gereicht. (Anhaltender 
Beifall auf allen Bänken.) 2 5 
Damit war die Interpellation erledigt. 


Im englischen Unterhauſe fragte geſtern 
Aſhmead Bartlett an, ob die Regierungen von 


Glücks! Wer von den Alten aber ein ganz nach⸗ 
denklich oder frommes Gemüth hat, der ſitzt 
einſam bei den zuſammengeſchichteten Holzhaufen 
und ſchaut fo lange ins Kimmelsblau, bis es ihm 
vor den Augen zu wallen und zu wogen beginnt 
wie ein Meer, oder hält den Rofenkranz in den 
zitternden Känden und küßt ab und zu eine 
Perle. 

Im Vorbeigehen werfen wir noch einen Blick 
in die Küche, wo das Eſſen in mächtigen Keſſeln 
bereitet wird. daß die Pfleglinge nicht alle 
und immer mit dem Eſſen zufrieden ſind, 
iſt eine Erſcheinung, die in allen Anſtalten 
wiederkehrt. Gut und ſchmackhaft wird das 
Eſſen bereitet, und genug bekommt auch ein 
Jeder, aber natürlich, Delicateſſen können es 
nicht ſein, und viel Abwechslung kann es auch 
nicht geben. In dem Stall wird das Holz zer⸗ 
kleinert; nebenbei iſt das Dieh zu beſorgen, 
Kühe zu melken und Pferde zu füttern, denn die 
Anſtalt betreibt auch Landwirthſchaft. Noch ein 
Stück weiter, und der Wald thut ſeine Pforten 
auf. Eine kräftige, reine Luft weht uns ent- 
gegen, und ſo muß denn der Aufenthaltsort ein 
geſunder ſein. 

Demgemäß iſt denn auch der allgemeine Ge- 
ſundheſtszuſtand der Anſtaltsgenoſſen ein guter 
zu nennen. Natürlich müſſen auch Krankenſtuben 
vorhanden ſein, ſowohl in dem Männerhauſe 
als auch in dem Gebäude für die Frauen. Und 
ſoweit es thunlich iſt, wird den Kranken eine 
ewiſſenhafte Pflege zu Theil. Kick es doch 
den im Alterthum: res sacra_ miser, 
etwas Heiliges ſſt der Elende oder der 

anke, und fo läßt man es denn an 
dem thäligen Mitgefühl mit den Aranken nicht 
fehlen. Freilich giebt es auch eingebildete Kranke 
oder N DE ſolche, welche die Sache ſchlimmer 
machen. als fie iſt. In der Krankenſtube giebt 
es nämlich beſſere Koſt, und das locht natürlich. 
Daß es auch eingebildete Befunde giebt, das 


u beſchleunigen dadurch, 


Deuticland, Großbritannien und Japan einſpruch 
dagegen erhoben haben, daß das rufſiſch-chineſiſche 


Abkommen betreffend die Mandſchurei von China 
ratiſicirt werde, und ob dieſes Abkommen, wenn 
es zu Stande kommen ſollte, Rußland unter Aus- 
ſchluß aller übrigen Völker einen beherrſchenden 
Einfluß 


Aufmerkjamkeit der Regierungen und ſei der 
Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen 
den Mächten. Die Regierung ſei daher der An- 
ſicht, daß irgendwelche Erklärung oder Discuffion 
über die Angelegenheit nicht angemeſſen ſei. 


London, 4. März. die „Pall Mall Gazette“ 
meldet aus Peking vom 2. März, der Kaiſer 
werde Ende März dorthin zurückkehren. Die 
Leihwache des Kaiſers verſammelt ſich bereits in 
Ginganju. Die Geſandten verlangten die Todes- 
ſtrafe für zwölf weitere hohe Beamte ſowie 
die Beſtrafung von 90 Mandarinen in den Pro- 
vinzen. Das befriedigende Jortſchreiten in den 
Verhandlungen geſtattete die Ernennung eines 
Kusſchuſſes zur Ueberwachung und Ausführung 
der weniger wichtigen Artikel des Friedens- 
vertrages; nur der Artikel betreffend die Revi- 
ſion der Handelsverträge verhindert den fchleu- 
nigen Abſchluß der Verhandlungen. Die ver- 


ſchledenen Regierungen. vereinbaren bereits den 


Charakter der Indemnität. 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 5. März. Nach dem „Kl. Journ.“ wird 
der Kronprinz demnächſt zum Ritimeifter be⸗ 
fördert werden und das Commando der zweiten 
Escadron des Garde du Corps-Regiments über- 
nehmen. 

* Berlin, 4. März. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich iſt unverändert. Sie haf die Gemüths⸗ 
bewegungen des Abſchieds von ihrem Bruder 
überwunden und ift in verhältnißmäßig gehobe- 
ner Stimmung. Das organiſche Lelden ſchreitet 


ſich zu unmittelbaren Sorgen keinen Anlaß, 
macht aber die größte Sorgfalt in der Vermei- 
dung von Aufregungen und anderer Complica- 
tionen und in der Verwendung von Linderungs⸗ 
mitteln erforderlich. 


— Der Stadtverordneten -Ausſchuß zur Löſung 
der Wohnungsfrage hat geſtern Abend wieder 
getagt und einſtimmig folgenden Antrag des Dr. 
Nathan angenommen: 

Den Magiſtrat zu erſuchen, mit gemeinnützigen Bau- 
genoſſenſchaften und gemeinnützigen Actiengeſellſchaften 
für die Herſtellung kleinerer Wohnungen in Verbindung 
zu treten und die Modalitäten feſtzuſetzen, wie 
durch Unterſtützung ſeitens der Stadt, u. g. in der Her- 
gabe von Grund und Boden zu Eigenthum oder in 


Kleine, gute, geſunde und möglichſt billige Wohnungen 
ſeitens jener Genoſſenſchaften und Geſellſchaften in er⸗ 
heblicher Zahl hergeſtellt werden können. Die Höhe 
der Miethen für die Wohnungen ift fo zu bemeſſen. 
daß nur die Berzinfung und Amortifatien des für die 
Herſtellung aufgewendeten Kapitals, die aus der In- 
ſtandhaltung eic. entflehenden Ausgaben, ſowie die 
Derwaltungskoſten in Anſatz gebracht werden. Die er- 
forderlichen Kapitalien find aus Anleihen aufzubringen. 


— Der Zuſtand des erkrankten Reichstagsab- 


— In Hamburg fand geſtern eine vom Handels- 
vertragsverein und dem nationalliberalen Reichs- 
tags-Wahlverein einberufene, von verſchiedenen 
Parteien beſuchte Volksverſammlung ſtatt, 
welche gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
eine Reſolution annahm. 

* [Die Antifemiten Berlins] laden zu einer 
Bolksverfammlung 4 den Intendanten Grafen 
Hochberg ein. Die Urſache zu dieſem Vorgehen 
liegt in der Betheiligung des Grafen Hochberg 
an dem Comité, das bei Kroll eine Feſtlichkeſt 
veranſtaltete, deren Ueberſchuß zu gleichen Theilen 
den Boeren und den aus Rumänien aus- 
gewieſenen Juden zufließen follte. In der Thai- 
ſache, daß Graf v. Kochberg ſich an dem Unter- 
nehmen betheiligt hat, erblicken die Antiſemiten 
eine Mißachtung des Königs Karl, unter deſſen 
Regierung die Maßnahmen gegen die Juden er- 
folgt find. 

Wilhelmshaven, 4. März. Nach der Ankunft 
auf dem Linienſchiſſe „Kaiſer Wilhelm II.“ ſchritt 
der Kaiſer die Front der Ehrencompagnie ab 
und begrüßte die Oſſiziere und Mannſchaften. 
Der Kaiſer verweilte bis 11½ Uhr an Bord des 
Schiffes und begab ſich dann mit dem Prinzen 
Heinrich nach dem Exercirſchuppen, wo die 
ECC ²ẽ“ . d a AEETERERTRILTE 


heißt Leute, die unter ſchweren Leiden umher 
gehn und mit viel Willenskraft ſich gefünder 
jeigen, als fie in Wirklichkeit find, mag ja 
ebenfalls vorkommen. Doch ſoll dleſe Species 
in der lieben Menſchheit im allgemeinen ſchwach 
vertreten fein. Iſt auch ſchon einmal vorge- 
kommen, daß ein Aranker aus böſer Neigung 
zum Schnaps in einem unbewachten Augenblick 
die ganze Medizinflaſche bis auf den letzten 
Tropfen austrank, darauf einen langen, 
feften Schlaf that und ſich dann gan munter 
zeigte. Das nennt man Pferdekur! Solche Scherze 
erlaubt ſich in jedem Arankenhaufe hin und 
wieder einmal ein Aranher. Doch zuweilen wird 
auch eine verhüllte Geſtalt aus der Krankenſtube 
inausgetragen, um nicht lange danach auf dem 
Anftalts-Friedhof ihre letzte Ruheftätte zu finden. 
Zu Füßen eines hochragenden Kreuzes haben ſie 
ſich alle geſchart, die ftillen Schläfer. da ruht 
mancher aus von dem heißen, ſtaubigen Lebens- 
wege, dem an der Wiege ein anderes Lied ge- 
fungen war. Sogenannte heruntergekommene 
Exiſtenzen aus gut- ja hochgeſtellten Familien 
und aus beſſeren Berufsklaſſen find dort eben- 
falls unter den ſchmuckloſen Hügeln zu 1 
Manch einer iſt ja auch ohne ſeine Schuld ſo weit 
gekommen und wurde die meiſte Zeit ſeines 
Lebens vom Schickſal verfolgt. Und als das 
Schickſal ſich endlich mit ihm ausſöhnte, da war 
es — zu Ipät! 

Ob ſolche Gedanken zuweilen auch dem Nacht- 
wächter durch den . reh der auf dem 
Anftaltshof in feinem Schiſderhäuschen fteht und 
alle die Schläfer, die lebenden und die todten, 
bewacht? Das wären dann in der That Nacht- 
gedanken und von wie vielen Cagerftätten in der 
Anſtalt mag der Schlummer fern bleiben. Sind 
5 10 meiſtens alte und vielfach kränklice 

enſchen. 

Unſer | iſt beendet. Wiederum 1 — 
wir uns der Eihgangspigrie. Durch dieſelbe 


in der Mandſchurel gewähren würde. 
Unterſtaatsſecretär des Keußeren Cranborne er- 
widerte, die Angelegenheit unterliege der ernſteſten 


langſam, aber unaufhaliſam fort, Es giebt an 


Erbbaurecht, Hypolhekenaufnahme, Jinsgarantien etc., 


ordneten Irhrn. v. mm hat derartig I 
derſchlechtert, 2 zu ** en Befürh, 4 
tungen Anlaß vorliegt. 


Rehruien-DBereidigung ſtattfand. In den — 
meihe der Kaiſer paſſirte, bildeten Ma ne 
truppen Spalier, welche bei der Porüber- 
fahrt des Kaſſers Hurrahruſe ausbrachten. 
Bei der Vereidigung amtirtien die Marine- 
Oberpfarrer Gödel und Wieſemann. Nach 
der Vereidigung hielt der Kaiſer eine Anſprache 
an die Mannſchaften, worauf Contreadmiral 
Frantzius das Kaiſerhoch ausbrachte. Der Kaiſer 
nahm darauf perſönliche Meldungen entgegen. 
Nach der Vereidigung begab ſich der Kaiſer zur 
Werft, beſichtigte im Geſchützlagerhaus die in 
China erbeuteten Geſchütze und ließ ſich hierauf 
in der Maſchinenbauwerkſtan vom Maſchinenbau⸗ 
director Aßmann die Maſchine des Linienſchiffes 
„Wittelsbach“ in allen Gangarten vorführen. So- 
dann wurden die Keſſel und die Panzerung dieſes 
Neubques beſichtigt. der Kaiſer war von Prinz 
Heinrich und Staatsſecretär Tirpitz begleitet. 
Nach der Beſichtigung der Werft wurde im 
Marine-Caſino das Srühſtück eingenommen, 
wozu die Admirale, die Adjutanten, die 
Offinere der vereidigten Truppentheile, die 
Marineoberpfarrer Gödel und Wieſemann 
ſowie die zur Ausbildung der Marinetheile com- 
mandirten Offiziere der Armee geladen waren. Die 
Tafelmuſik ſtellte das Muſikcorps der zweiten 
Matroſendiviſton. 

Nach dem Frühſtück nahm der Kaiſer auf dem 
Zorpedobootpla die Parade über die 800 Mann 
ftarken Stammcompagnien des 3. Seebataillons 
ab, welche am 7. d. mit dem Dampfer „Andaluſia“ 
die Reife nach Tſingtau antreten werden. der 
Kaiſer hielt an die Truppen eine Anſprache, er- 
innerte ſie an die Waffenthaten der Kameraden 
in China, ermahnte fie zur Nachahmung, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß fie als deutſche 
Soldaten opjermuihig ihre Pflicht thun würden, 
wie es die deutſchen Truppen in Oſtaſien gethan 
hätten. Nachdem Hauptmann Mauwe ſodann 
das Koch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, begab 
ſich der Kaiſer an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ 

Zur kaiſerlichen Tafel an Bord des „Kaiſer 
Wilhelm II.“ hatten das kaiſerliche Gefolge und 
die Admirale Einladungen erhalten. 

Wilhelmshaven, 5. März. Das Linienſchiff 
„Kaiſer Wilhelm II., mit dem Kaiſer an Bord, 
ging noch in der Nacht auf die Rhede. Prinz 
Heinrich verließ heute Morgen mit der „Württem⸗ 
berg“ den Hafen. Beide Kriegsſchiſſe gingen 
hierauf unter Salutſchüſſen nach Helgoland in 
See. Der Kreuzer „Jagd“ und ein Depeſchenboot 
begleiteten das Geſchwader. 

Köln, 4. März. Die „Köln. Zig.“ erhielt den 
Brief eines als britiſchen Kriegsgefangenen in 
Ceylon feſtgehaltenen deuiſchen aus Natal, der 
— — der Boeren in Natal gezwungen 
wurde, 
Behörden forderten die Deutſchen auf, nach 
New-Caſile zu kommen, um irgend eine Aus- 
kunft zu geben. Er folgte ahnungslos der Auf- 
forderung, wurde jedoch ins Gefängniß geworfen 
und nach Ceylon abgeſchoben, trotzdem der 
deutſche Conſul in Natal durch ein amtliches 
Schreiben beſtätigte, daß der Deutſche durch den 
erzwungenen Dienſt die Neutralität nicht verletzt 
habe. die „Köln. 31g.“ betont, der Fall erſcheine 
den zuſtändigen Stellen der beſonderen Beachtung 
werth. Die engliſchen Behörden haben die ſchrift⸗ 
liche amtliche Bekundung des deutſchen Conſuls 
in einer Weiſe außer £ 
der Aufklärung bedarf. 

Aus Sachſen, 28. Jebr., berichtet man der 
„Irkf. 31g.“: der Kampf gegen die Getreidezoll⸗ 
erhöhung nimmt in Sachſen den Charakter einer 
ftarken Volksbewegung an. In den letzten 
Tagen fanden mehr oder weniger große Aund- 
gebungen gegen den Brodzoll ſtatt: in Chemnitz 
— neun überaus ftark beſuchte Berfammlungen — 
Meerane, Hohenftein - Ernftthal, Johanngeorgen⸗ 
ſtadt, Döbeln, Lichtenftein, — ic. In ein- 
zelnen Orten mußten die Derſammlungsſäle wegen 
des übermäßigen Andranges geſperrt werden. Im 
Wahlkreiſe Dr. Dertels hatte man diefen zu einer 
derartigen Verſammiung eingeladen, er war 
natürlich nicht erſchienen. Schade! 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 5. März. Im Abgeordnetenhaufe ham 
es geſtern wieder zu heftigen Wortgefechten 
zwiſchen den Chriſtlich-Socialen einerſeſts und 
den Gocialdemohraten und All eutſchen anderer- 
ſeits, insbeſondere während einer Rede Luegers, 
welcher betonte, daß der Lehrkörper der Schulen 
zunächſt gut öſterreichiſch und gut monarchiſch fein 
müſſe. das Haus beginnt ann die Debatte 
über einen zweiten Dringlichkeitsantrag Czernys, 
betreffend Aufhebung des $ 54 des Reichsgeſetzes 
bezüglich des Disciplinarverfahrens gegenüber 


ift’s, was den Anſtalts-Pfleglingen am ſchwerſten 
fällt. Es fehlt ihnen die goldene Freiheit, zu 
gehen und zu kommen nach Belieben. Aber dieſe 
Freiheit kann ihnen nicht gewährt werden, wenn 
nicht alle Bande der Ordnung gelockert werden 
ſollen. Deshalb kommt's denn auch zuweilen vor. 
daß der Eine oder der Andere von den Pfleg- 
lingen die Beſchränkung nicht erträgt und die 
Anftalt für immer verläßt. Mandy ein aus- 
geflogener Vogel kehrt aber auch wieder mit 
matten Schwingen zurück, da er ſich draußen 
nicht mehr zurechtfinden Konnte. 

Wir haben die Pelonker Anftalt das Paradies 
der Danziger Armen genannt. Vorzüglich wegen 
ihrer felten ſchönen Tage. Aber auch deshalb, 
weil die Pfleglinge in Anbetracht der Derhältniſſe 
wohl zufrieden ſein können und, wenn ſie ſich 
mit ihrem Schickſal ausgeſöhnt haben, nicht auf 
beſſere Zeiten zu warten brauchen. Solche zu- 
friedenen Gemüther, die nicht mehr auf andere 
Zeiten warten, giebt es ja dort auch. Wilhelm 
Raabe ſchreibt in einer feiner köſtlichen Er- 
zählungen ſehr ſchön von ihnen: „Wir aber, wir 
haben gefunden, daß es ſtets einen gewaltigen 
Eindruck macht, ein Menſchenweſen zu finden, 
das nicht wartet, ja das nur den Eindruck 
macht, als ob es nicht auf Etwas warte. Borzüg- 
lich die Augen eines ſolchen ruhig gewordenen 
Individuums pflegen ſtutzig zu machen; es iſt 
etwas drin, was auch dem eg dem 
‘gleihgiltigen Betrachter auffällt und ihn zwingt, 
feine Ueberraſchung men mern Freilich 

ndet ſich auch das Gegenteil. Unzufriedene 
giebt's überall und ſomit auch in Pelonken, und 
„Einer, der viele Wohlthaten empfangen, 

0 fie zu zählen, und fängt an, fie zu wägen“, 
haben wir einmal geleſen. a 


Polizeidienſt zu leiſten. Die britiſchen 


Acht gelaſſen, die dringend 


ſetzt, ſoll ſchon in den nächten wochen in Angriff geule fehl wieder ein, Meineibprojeh zu Aber Kia: N 
genommen werden. Zur Leitung des Baues iſt Verhandlung an. Angeklagt iſt die — 2 n Nee de ene 
der Regierungs-Baumeiſter Bruno Steinke zum frau Louiſe Wienhold aus Stüblau. Die An. Konitz, 5. März. Bernhard Masloff, deſſen 
1. April von Königsberg nach Danzig verfehi Miese 12 e. as an 1 zn von den Seſchworenen befürwortetes Onadengefuch — 
worden. - v. J. in einer ee — en — 4euten ® er 4 N e 

* 1 5 ; früher in Gtüblau, jet G geg ge eihne, | -üt, wurde geſtern zur Derbüßung feiner einjährigen 
end der welchen An Bender Stelle 1 4 > —.— a Aead. an . 5 wegen Meineides nach der Sirafanſtal 
agen heute Mittag. folgende Meldungen vor: | Meineid e „=. Die it. Zujährt 5 
Die Eisverhältniſſe find Unberändert. 9 Walfer- Meineid...gejdimoren zu haben. Bei der Ange ausſtrafe verurtheilte ER e 
ſtände: Thorn 0.2, Jordon 0,80, Culm 15 3 a Rache gegen 7 N Er isherige Geſindevermietherin Anna Roß . 5 

. Der „ „I, 8 5 e . i i in i > ü 5 5 n 
Grauden 0,56, Kurzebrack 0,80, Pieckel 0,66, von — Rp — auch es —— 285 ac ft 20 Be a er 
Dirſchau 0,82, Einlage 2,08, Schiewenhorſt 3,24, klage geſchwebt. Im Winter v. Is. brannte in Stübſau 33 E ee em 
Marienburg 0,24, Wolfsdorf 0,04 Meter. ein Wohnhaus nieder. Dasselbe angezündet ju haben,] Königsberg, 4. März, Der 25 3a lte ge 
AR, an = N ifi der Angeklagte Emil Beihke am 7. Juli v. Js. von | mann Arthur Migeod, der im 2 5 95 2 
N nr zerlegt a. Der ‚Gerichtshof a Br ee ſchuldig erklärt worden.] der Jagd einen Knaben erſchoß wurde am Gonn- 
sgericht) in Amſterdam hat kürzlich Schon in der orunierſuchung gegen Bei he trat die | abend von der Strafkammer des hiefigen Land eri 

als Berufungsinſtanz das Ausftellen unrichüger | jeht Angeklagte als Zeugin auf und verdä tigte ihren | wegen fahrläſſiger Tödtung zu bel nat Gefängn 
Facturen zum zweche der Täuſchung der Zoll⸗ Ehemann der Brandfliftung. Sie wollte nämlich ein | verurtheilt. igeod iſt Jagdpächter auf der Feldmark 
behörden als Urkundenfälſchung qualiſicirt und Gespräch zwiſchen dieſem und feinem Bruder, dem | des Dorfes Juchsberg, wo er am 5. Dezember Abends 
von dieſem Geſichtspunkte aus unter Beſtätigun Sattler Eduard Wienhold, der Miteigenthümer des der Jagd oblag, degleitet von dem Abbaubeſiter 
des Urtheils der erſten Inſta di gung | abgebrannten Kauſes war, belauſcht haben, wobei ihr | Guſtar Langhans aus Fuchsberg und deſſen elfjährigem 
Neis ani wel n ander ae ee —— nd er 22 e 2 ser — 1 Langhans, ſowie Migeod nahmen auß 
techts h N - | taffen habe. Bethe hat ſetzt im Zuchthauſe ein verſchieden i 
fängnißſtrafe von je 6 Monat verurtheilt. ſtändniß abgelegt und daben die jet Angeklagte ftel 7 — wä n ae eher can 3 * 

* [Begräbni Re ze A 3 g des Meineides bezichtigt. Das fragliche Geſpräch Kutſcher der Migeod. Namens Friedrich Kraatz, ihnen 
eftern Pr — 1 Trauer geſolge geleitete ihres Ehemanns mit feinem Bruder ſoll | von Oſten her aus der Forſt das Wild utrieben Als 
früheren Senior 5 tn allen pr verſtorbenen nur ein Phantaſtegebiide der Angehlagten fein. Mar Langhans aus der Forſt per trat, gab 
ages Herrn ern reußiſchen ra Außerdem hat die Angehlagte aber noch mehrere Be- Migeod einen Schuß ab, der den Jungen traf fo daß 
. r a eiten Ruhe-] hauptungen beſchworen, die ſich jetzt als nicht richtig en mit einem Schrei zu Boden ftürzte. die Stelle war 
e per d a 5 ng herausftellen. So hat fie eidlich angegeben, fie wiſſe zwar nicht direct vom Mond beichienen, doch war es 
theils per  Zuhrwerk waren 1 ir yahleeich nicht, von wem eine anonyme Denuncialton gegen J dort jo hell. daß man fehr gi 20 Schritt weit ſehen 
Geißiragenbe im Trauerhauſe. wofeibft die Leiche] Arie ehemann en ois  Ctantsanmalifhaft ge- | hannle- bel der gerichte eile am, wurden 
in einem Palmenhain aufgebahrt war, eingetroffen. 
Unter ihnen befanden ſich der Vorſitzende der Land- 
Jauch afts kammer Kerr Kammerherr v. Didenburg- 


schrieben worden ſei. Daß fie damit in Derbin- | Morgen. Bei der gerichtit jen Lei 5 

dung ſtand, gab fie zu, leugnete jedoch den Schreiber Aiden een e PEndE 
Januſchau. Nachdem Herr Prediger Hartwich die 

Trauerandacht gehalten, wurde der Sarg von Be 


ehr per ſonen. Nachdem der Antragſteller ge⸗ 
ſprochen hatte, wurde der Dringlichkeitsantrag 
abgelehnt. 


eſt, März. An. das Präſtdium des 
Abgeordnetenhaufes find anonnme Drohbrieſe 
gelangt, in welchen ein Atteniat auf das Haus 
angedroht wird. Die Socialiſten Großmann und 
Weinberger, weiche am Freitag Druckſchriften in 
den ne warfen, wurden vom Polizei- 
Frein zu 100 bezw. Kronen Geidftrafe, event. 
bezw. 3 Tagen Arreſt verurtheilt. 
Irankreich. 

Paris, 5. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenſammer wurden die Mandate von 
FJeroulede und Habert (die bekanntlich wegen 
des Putſchverſuches beim egräbniſſe Jaures ber- 
urtheilt find) mit 352 gegen 117 Stimmen für 
erloſchen erklärt. 

Marfeitie, 4. März. Der Dampfer „Kanzler“ 
der deutfhen Oſtafrikalinie ift heute Vormittag 
aus Lorenzo Marquez hier eingetroffen. — 


Vormittags ruhig. Gruppen Ausſtändiger ſind 
an den Eingängen verſchiedener Werften ange- 
ſammelt, wo gar nicht gearbeitet wird. 

Marſeite, 4, März. Die Lage hat ſich hier 
weientlih verfhlimmert, da auch 400 Kohlen- 
träger in den Ausstand eingetreten find. 


Italien. 


Nom, 2. März. Aus Anlaß jeines Geburts- 
und Krönungstages empfing der Papſt heute die 
Cardinäle und Prälaten, wobei Cardinal Oreglia 
eine Glückwunſchadreſſe verlas. In feiner Ent- 
gegnung fagte der Papft, der Güte Gottes ſei es 
zu danken, daß er, durch Alter und Beſchwerden 

ſchwächt, nicht unter den Schwierigkeiten zu- 
ammenbreche, die von mehreren Sekten immer 
mehr der Thätigkeit der Kirche Kinderniſſe be- 
reiten. Unverſtand, Verleumdung und andere 
ſchnöde Mittel würden reichlich gegen die Kirche, 
die einzig und allein dem Wohle der Menſchheit 
ihr Streben zuwende, gebraucht Der 
N bſen ſodann namentlich mißditligend über 

oſen 


ſwölf erbſengroße dürchlochte Stellen in der Bauch- 
decke, vier gleichgroße Kautdurchtrennungen in 15 
rechten Schenketbeuge, fünf Durchlochungen des Blind- 
darms und ein Schuß kanal in der Leber feſtgeſtellt. 
Migeod wurde zum Vorwurf gemacht, daß er bei der 
Ausübung der Jagd nicht mit der nöthigen Um icht 
und Sorgfalt zu Werke gegangen fei. Zu dieſer Vor- 
ſicht war er, wie von der Anklage. hervorgehoben 
wurde, um ſo eher verpflichtet, als er ganz genau die 
Richtung kannte, von wo die Treiber herkamen. 

it, 4. März. Der Maurergeſelle Fran Sckaudwe 
hat drei Perſonen (Mann, Frau und Kind), welche 
auf dem Eiſe in Plauſchwarren eingebrochen und dem 
Tode des Ertrinkens nahe waren, mit eigener Lebens- 
gefahr gerettet. 


der Denunciation zu kennen. Zett iſt dieſe Perſon 
in dem Bildhauer Rathke, e cas A 
Diebſtahls vorbeſtraften Menſchen, ermittelt worden 
und die Angeklagte wird durch N. Lügen geftraft, 
Sie giebt nun zu, den Schreiber der Denunciation ge- 
kannt zu haben, bleibt jedoch dabei, daß ihre Be- 
kundung des Geſprächs ihres Ehemannes richtig ſei. 
(Die Verhandlung dauert bei Schluß des Blattes fort.) 


* unfall. Die Arbeiterin Margarethe Block, 
2 in einer hieſigen Gigarettenfabrik beidäftiot iſt, 
gerieth mit der Unken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine und erlitt hierbei eine Abquetſchung des 
Mittelfingers. Sie wurde in das Lazareth in der 
Sandgrube gebracht. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver⸗ 
kauft worden die Grundſtücke: Große Gaſſe Nr. 4 
von den Eigenthümer Lieder'ſchen Eheleuten an die 
Hauseigenthümer KArensmener'ſchen Eheleute für 
13 300 Mk.; Fiſchmarkt Nr. 6 von der Mittwe Borchert. 
geb. Martens, in Nothebude bei Altfelde an die Rentier 
Groth'ſchen Eheleute für 57650 Mh.; St. Albrecht 
Nr. 73 von, dem Rentier Penner an die Arbeiter 
Still ſchen Eheleute für 2100 k.; Neufahrwaſſer Blatt 
293 von den Tiſchlermeiſter Ernſt Sroch ſchen Eheleuten 
an den Maurerpolier Walter Srock für 3000 k.; 
Jungſtädliſche Gaſſe Nr. 7, 8 und 9 von den Maurer- 
meiſter Franke ſchen Eheleuten an die Rentier Korpel⸗ 
J wieſer'ſchen Eheleute für zuſammen 118 500 Mk.; Ohra 
Blatt 359 an den Fleiſchermeiſter Wilhelm Rehfuß in 
Stadtgebiet. 


Feuer.] Heute früh war in dem Haufe Breit- 
gaſſe Nr. 6 ein unbedeutender Balkenbrand entſtanden, 
der von einer Abtheilung der Feuerwehr als bald ge- 
löſcht wurde. 


ftellten der Sobbowitzer Zuckerfabrik nach der Familien- 
Forde in der bereits die vor etwa 10 Jahren ver- 

orbene Gattin des Herrn Hagen ruht, gebracht und 
nach einem ſtillen Grabgebet dort. veigeſeht. 


hr [Abiturienten Examen. Bei der heute Dor- 
mittag am hönigl. Onmnaftum beendeten Kbiturienten⸗ 
prüfung haben die nachſtehenden Primaner das Reife- 
Zeugniß erhalten: Debke, Ferber, Hoffmann, Klinger, 
Mangold, Mielke, Monath, Nawrotzki. Plagemann, 
v. Spiegel, Tehmer. 


Von der Marine. 6 
Kiel, 4. März. Heute Nachmittag er- 
folgte die feierliche Ueberführung der bei dem 
Sturm auf die Takuforts geführten deutihen 
Kriegsſtagge und der erbeuteten chineſiſchen 
Fahne vom Bahnhof nach dem Marinemuſeum 
durch eine Compagnie der erſten 
Divifion unter Borantritt eines Mufikcorps. 


Bermifchtes. 


Aeberſchwemmungen. 


Zur Verminderung der Gaathrähen], wo die ⸗ 
ſelben in ju großen Schaaren auftreten, hat der Cand- 
wirthſchaftsminiſter auch in dieſem Jahre den 
Regierungs-Präſidenten Giaatsmilteh zur erfügung 

eſlellt. Derartige Staatsbeihilſen werden jedoch nur 

ann gewährt, wenn die betheiligten Gemeinden bezw. 
m hie elwa die Hälfte der Koſten ſelbſt über- 
nehmen. 


* [An den 3 * it Berli 
ictoffen find e Bete 


stark ſei durch die göttlichen Verſprechungen und 
daraus neue Tugenden und neuen Ruhm ziehe. 
Sodann rühmte der Papſt, daß die Katholiken der 
ganzen Weit einig ſeien in der Verehrung der 
Kirche und ihres Oberhauptes. Er bedauere in- 


2 fen . a 3 
eſſen. Mewe, n, Pußig, öneck, weß, 
Sete wis und Elukm. vi ag: 


* [Wohlthätigheits-Berltetung.] Am Sonntag, 
ben 17. * wird in Schidlitz zum Beſten des evan- 
geliſchen Kirchenbaufonds ein Unterhaltungsabend 
ftatifinden, der aus Gejangsvorirägen, theatraliſchen 
Aufführungen, einem Vortrage des Herrn Predigers 
Hofimann, Declamationen eic. beſtehen wird. Im 
Intereſſe des edlen kirchlichen Zweckes wäre recht rege 
Betheiligung zu wünſchen. 


. Schöffengericht. Geſtern wurde vor dem 
hieſigen Schöfſengerichte eine Privatklageſache Louis 
Liechenheim und Louis Kat gegen den Redacteur 


werden folle, die unter ſolchen Grundſätzen auf- 
wachſen. Der Papft bekräftigte von neuem die 
unverjährbaren Rechte des a; en Stuhles. 
deren Hüter er ſei. Das gehöre zu ſeinen heiligen 
9˙½ Uhr auf 3,75 Mir. geſtiegen. is zum Abend 
50 „ geftiegen. Die 

Maininſel ift überſchwemmt. Kuf der Sachſen. 
äufer Seite ift der Fluß ſtellenweiſe über das 
fer getreten. ; 
Durch Austritt der Nidda iſt die ganze Ebene 
zwiſchen den Vororten Frankfurts, Ginnheim, 
Kanſen, Roedelheim und Bockenheim über ⸗ 


W 
Aus den Provinzen 


Htiva, 4. März. Lier und in 3oppot lucht ſeit 
einiger Zeit ein Schwindler die Zamilien heim unter 
dem Namen Walter reſp. Reuter und erbeitelt Gaben 
mit gefälſchten Briefen; er giebt an, von einflußreichen 


der Förderung der chriſtlichen Civiſiſation unter 
den Heiden widmen und ſprach fein Bedauern 
darüber aus, daß das katholiſche Frankreich, 
welches ſich in dieſer Kinficht ſo große Verdienste 
erworben, augenblicklich von ſo ernſten Gefahren 
bedroht ſei. 


Nußland. rg Mitglied der Direction der Ketien-Geſellſchaft 

= — er i erfonen befonders an Damen gefendet zu fein mit der ſchwemmt. die Landſtraßen, namentlich die von 

ersburg, 5. März. Am ge rigen 40 igen [„ Danz. Allgem. 31g. Emil Brunzen, verhandelk. Bi nr 5 s 19 1 

PR bu % > 3 & geſtrig — Keb. Naar war von feinem Eri Einen 2 Bine, dem Ueberbringer Geld zu feiner Rüchreife nach Bockenheim nach Kanſen, ſind vom Waſſer über⸗ 

allen Städten und Sirchen Rußlands Trauer - e. Vertreter, der hlagenden füngirte 8 2 . — 2 i f =. 
Rechtsanwalt Behrendt. Kerr erzählte, daß Fr = 4 


gottesdienſt für den Kaiſer-Befreier und Bitt⸗ 
gottesdienſt für das Kaiſerhaus fatt. 


gottesbienft für bas eb. 
Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 5. März. 


Wetterausſichten für Mittwoch 6. März, 

und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 

Kälter, Nachtfroſt, wolkig. Windig. Nieder- 
ſchläge. 5 5 

Donnerstag, 7. März. Meiſt kälter, wolkig, 
bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte Winde. Sturm- 
warnung. 

Freitag, 8. März. Jeuchthalt, wolkig, unruhig. 
Starke Winde. i 3 

Sonnabend, 9. März. Meiſt froftig, wolnig 
mit Sonnenſchein, Nie derſchläge. Windig. 


„»[Vieh- und Obtbaumzählung.] Nach der 
vom kgl. ſtatiſtiſchen Amt bewirkten kreisweiſen 
Zuſammenſtellung der Zählung am 1. dez v. 3. 
Bin. im . —.— 

6 Haushaltungen) mit Bie and vorhanden. 
Die Zahl der Pferde betrug 2850. die der Rinder 
261, Schafe 16, Schweine 1222. Ziegen 434, 
Federvieh 14428, Bienenſtöcke 249, Obſtbäume 
21 251. Bon anderen meftpreußli hen Areifen 
hatten Schwetz 9386, Jlatow „Carthaus 7552, 

Dt. Krone 6480, Marienwerder 
6230, Strasburg 6258, Löbau 6162, Pr. Stargard 
5750, Marienburg 5580, Konitz 5451, Berent 


3413, Kulm 4346, Briefen 4285, Stuhm 3939, 
Tuchel 3583, Danziger Niederung 3566, Danziger 
Höhe 3204, pußig 2881, Dirſchau 2146 Ge- 
11255 mit Diehhaltungen. den ſtärkſten 
fe 


Allgem. Zig.“ zu verwerihen. Dieſer Artikel 
iſt am 16. Se mber v. Js. erſchienen. Er ſprach 


t“ des 
3 Gar er ! 

1 ganz a en rungs 
anderer 2 weſen iſt und Kerr G. den Vorfal 
durch herausforderndes Benehmen provocirt hatte. 
Herr * welcher den Zuſammenſtoß mit G. 


hatte, ſte 
wegen der Ausdrücke „groe Rohheit “, „jüdiſchen 


brachte zu feiner Vertheidigung vor, er habe Mattiat 
den Sachverhalt erzählt, ſich aber 9 nicht mehr 


Brunzen eine erhebliche Strafe, da es dieſem be- 

ſonders auf die an lä gegen jüdiſche Geſchäftsleute 

angekommen zu fein dar- 

Ban wie er wolle, er komme doch +: heraus. 
alten 


ſeliger Weiſe attahirt habe, wofür er ju 100 N 
Geldſtrafe . worden ſei. — Nach längerer 
Berathung verkündete der Vorſitzende das Urtheil, 
welches jeden der beiden Angeklagten zu einer Geld- 
von 20 Mk., event. vier Tagen G ängniß, ver⸗ 
urtheilte, den Klägern auch das Necht der Urtheils⸗ 
publication zuſprach. In der Begründung wurde her- 
vorgehoben, daß die Abſicht der Beleidigung aus 
der Form und den Umſtänden gefolgert werden mü fe, 
ich insbeſondere aus den Ausdrücken „Ein Act großer 
ohheit“ und roher Menſch“ ſowie „Ramſchbazar“ 
ergebe. Auch ſei aus dem Ausdruck „jüdiſchen Ange 
ſtellten“ zu jchliehen, daß den Klägern etwas Unange- 
nehmes gefagt werden ſollte. 


— — 


rdebeſtand haue der Kreis Marienburg 
mit 20 028, darauf folgte Marienwerder mſt 
13 696, dann Schwe mit 12 275, Rofenberg mit 
12 143; über 10 000 Pferde weiſen nur noch auf 
die Kreiſe Elbing, Giuhm, Löbau, Strasburg, 
Graudenz und Flatow. In der Rindoiehiucht 
fieht Flatow mit 36 246 Stück obenan, 
Marienburg mit 36 053 folgt an. zweſter, 
Schwetz mit 34322 an dritter, Löbau mit 
33 581 an vierter Stelle. Ueber 
Rinder weiſen noch die Kreiſe Marienwerder. 
Strasburg, Schlochau und Dt. Krone. auf. Den 
geringſten e von den Landhreifen 
i „den geringſten Rindvieh- 
beſtand Tuchel mit 12 979 Stück auf d 
war pußig, ihm dieren mit 13497 auch 
nicht weit überlegen. Im Schweinebeſtand 
hub Flatow mit 42 232 Stück allen voran. 


Zum Gedüchiniß der Königin Luife von Preußen in vier ännigem Wagen, eshorti 
ſoll bekanntlich am 10. März, dem 1200 rlichen Senad der enoge Aitrafftere. Direii ne 88d 
* der Königin Luiſe, in Königsberg aufn bei Königsberg begeben. In den Straßen 
n Gegenwart des Kaiſerpaares eine Luifen- | Königsbergs bildet de Garniſon Spaller. Bei 
Kirche eingeweiht werden, von welcher wir unſeren] der Ankunft vor der Luifenkirde, die gegen 
Leſern vorſtehend eine Abbildung geben. Die für | 10% uhr erfolgen wird, ſteht an der Straße 
den Bau der Kirche entworfenen Skizzen und] vor der Kirche die Ehrenkompagnie eine kombi- 
Pläne mußten auf Befehl des Kaiſers dieſem zur | nirte Kompagnie des Kron rinz-Regiments. Bor 
Noname Prüfung vorgelegt werden. Dem der Kirche empfangengenera fuperintendentBraun 
onarchen hatte die Ausführung des Gottes- der Konſiſtorialpräſident und die bei der Ein⸗ 
* auf dem papier gut gefallen, was er weipung mitwirkende evangeliſche Geiſtlichkeit das 
mit einem „Einverſtanden“ auf dem Plane] Kaiſerpaar. Die Einweihung vollzieht der General- 
vermerkte. Nur der Thurm der Kirche fand | ſuperintendent, die Jeſtpredigt hält Konſiſtorialrath 
nicht die Zuſtimmung des Aaifers, wes alb der | Cachner. Die Geſänge führt ein aus den drei 
en. kurz eniſchloſſen mit kraftvollen Strichen größten Königsberger Männergeſang Vereinen 
ne Abänderung deſſelben am Rande fhizitte. | gebildeter Kirchenchor unter profeſſor Schwalme 
Der nach dieſen Angaben neu angefertigte Bau-] Leitung aus. Die Einweihungsfeier ſoll nur eine 
plan hat dann dem Bau der Kirche zu Grunde rg Stunde in Anſpruch nehmen, dann begeben 
gelegen. Der akademiſche Maler Arwed Seitz in ſich die Majeftäten ins Königsberger Schloß, wo 
Königsberg ift beauftragt worden, ein lebens- | eine Frühftücstafel beim Oberpräſidenten ftatt- 
Kae Bild det sönigin Cuife für bie Airce | inet , 
„herzuftellen, und zw nah einer von In der Begleitung d i 
chadow und der Todtenmaske, und ferner | fih befinden 1 Chef 7 es Wien 
Se; Benutzung eines echten Kleides, wie es die | Geh. Rath Dr. v. Lucanus, der Generaloberſt 
8 geiragen hat. \ und Chef des Militärcabinets v. Jahnke, der 
„ Für die Einmeihungsfeier ift jetzt ein genaueres | dienſtthuende Generatadjutant und ommandant 
Programm ſeſtgeſtelll worden. Danadı wird das des Kauptguartlers General v. Pleſſen, der Ober- 
am Seunios Vormittag 10 uhr in Königsberg Be und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, die 
e e n A a Fee en ee a eig 
den kom- | Zlügeladjutanten, ein Kammerherr und 
mandirenden Beneral empfangen worden, ſich] Kofdamen. 3 a? 


r. [Schwurgericht. 1 Die Beweisaufnahme in dem 
Prozeß gegen den Beſitzer Rogotyhi, der der Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode beſchuldigt wurde, 
geftaltete ga für den Angeklagten verhältnigmähig 
günftig. wurde ſeſtgeſtellt, daß er durch den ver- 
ig Schlaß ſchwer gereizt worden iſt, bevor er 
hm in feiner Stube mehrere Ohrfeigen verſetzte. Als 
Schlaß zum zweiten al kam, blieb er draußen am 
Zenfter, lief jedoch fort, als der Angehlagte aus feiner 
Wohnung hinaus trat. Der Angeklagte eilte nach und 
ſtieß den Schl. iu, Boden“ Nach dem Gutachten 


ieder das Minimum mit 
2208 * der meiſten Obſtbäume 
rſreut ſich der Kreis Schwetz mit 370 1 
m am nächſten kommt Marienwer mit 


272 867 Stück, — jolgen Kulm mit 176 447, 
7. 


Marienburg mit 162 558, m herbeigeführt worden, was ſehr un durch 


Auſſchlagen des opfes auf eine harte Nafenfläche 


2 terungsbau am Oerichtsgefüngnitk.] 
gau für welchen der eee pre 
Le eee als erſte Nate 500 000 Mn. aus- 


7 7 


auf eine ſechsmonatige Gefängniſiſtraſe. Die = 
ob gefährliche 3 vorliege, hatten 
Geschworenen verneſntn. 


ie Lahm ift über ihre Ufer getreten und über- 
wemmte einige Niederungen der Umgegend, 


at und auf große Strecken unpaſſirbar. 8 Kodeställe: Acheiter Wilhelm Neumann, 5e J. 91. J 1½ Yahren 42-43 M, (Gäſer) WM, g. Hence 
r Verkehr wird durch Breiterſtege dure e t nn ns er F 9 Kaser Brenhara 6 ih, 41 35% 5 weine ie © 2 3 18 
Er ; — 2. d. Arbeiters Carl Kamin, todtgeb, — Arbeiter er nicht au ebe 
erhalten. Delfchlaeger, S. Former Louis Leiner, T. Ludwig Martin Gchwichtenberg, 38 J. o te veile ve en fih für a fe * 
ar 


Maſchinenbauer Herrmann Schibblack, S. — Schneider ⸗ 
— Golifried Kloukin, 2 — 


4 N. — T. d. 
Bierfahrers Auguft Sluzinski, 11 St. — 2 d. Maler - erlauf und Tendenz dez eg. 


r inder: Langſames Gejhäft, Aitiner Ueharfland, 


meifters Paul Aurlowshil, 4 M. — Erwerbsloſer 


J Grenadier-Regiment König Friedrich 1. (4 oftpreuf. 
1 9 das Wasser r Jollen Begriffen‘ Ar. 5 Jana ) Pranga, 4 — ee Pk Albert Franz Möſen, faft 16 9%. — Arbeiter Joſeph älber: Zlau, geräumt. 
5 Sluzinski „ Pfarrer und Miſſionar Bernhard Lange, 53 3. Safe: “Mitteimähig.” 
Auch die ana iſt über ihre Ufer getreten Maaß ene Infanteri iment Nr. 128 Schweine: Flau, geringe Waare vernaläffigs, 
und hat zahlreiche Verkehrsſtörungen hervor ⸗ n F Schlachtviehmarkt Danzi kieiner Ueberſtand. 
Carl Pahlaff. S. — Maurergeſelle Wilhelm Nubien, T. dig · 
gerufen. . Heinrich Kleszynski, T. — Tiſchler = at vn 5. = 1900. — Die Preiznetirungs-Cemmiſſien. 
; ubmwig Zuehrer, S. — Heizer Rudolf Senger, S. — en „ 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete = 
Berlin, 4 März. Bon der Kuppel des | Arbeiter Johann Sees S. a 8 toffergefeite Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren Danziger Börſe vom 8. März. 
Tietz ſchen Waarenhauſes in die Tiefe geſprungen Otte Brandt, S. — Hilfsbremjer Adolf Gramenz, S. 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtele, — Meigen ruhig, unverändert, Vesahn wurde für 


iſt Er Vormittag der Beleuchtungsmonteur 
Borchert, der * längerer Zeit in dem Etabliſſe 
ment angeſtellt war. Mit gebrochenen Armen 
und Beinen und zerſchmettertem Schädel wurde 
er aufgefunden. der Tod war ſofort eingetreten. 
Das Motiv ſcheint verſchmähte Liebe geweſen 


zu ſein. 
Capſtadt, 4. März. Heute find vier neue Peit- 
Pr zur Anzeige gekommen. die Kranken find 
Weiße und 2 Farbige. Ein anderer an der 
Peſt verſtorbener Eingeborener, deſſen Erkrankung 
nicht gemeldet war, wurde aufgefunden. Mit 
der Impfung der Bewohner wird fortgefahren. 


Scherzhaftes. 

[Boshafte Schadenfreude] Haben: Sie's 
ſchon gehört? Den Doctor haben fie geſtern aus 
dem Leſeverein hinausgeworfen!“ — „Wirklich? 1. 
Ah; das gönn ich dieſem ekligen Menſchen! 
Was hat er denn gethan?“ — „Ihre Gedichte 
hat er vorleſen wollen!“ j 


Meta Krau 


Czarnietzki 
Senger zu 
Auguft u 


Sofa 


Fromm. — 
Sämmtlich 
Brauel zu 


irſchwi 


Einige füchſige 


Civilsupernumerare 


önnen in den Bureau- Und Kaſſendienſt der hieſigen ſtädtiſchen 
erwaltung eintreten. 
* ſind: 5 

Reife für die Oberjehunda eines Gymnaſiums, eines 
Realgymnaſiums oder einer Oberrealſchule, 
Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht oder Be- 
freiung davon, beio 
Nachweis hinlänglichen Vermögens, um ſich mindeſtens] wa 
3 Jahre aus eigenen Mitteln oder durch Unterftühung 
von Angehörigen 1 G lnöh u können, 
völlig befriedigender Geſundheitszuſtand. 
Borbereitungsdienft als Supernumerar dauert in der 
Kegel 3 Jahre. Für Anwärter, die bereits im Bureaudienſt 
anderer Behörden thätig geweſen find, hann die Dauer des 
Vorbereitungsdienſtes abgetzürzt werden. Während des Bor- 
bereitungsdienſtes werden Diäten in der Regel nur ausnahms- 
weiſe für Vertretung eiatsmäßiger Beamten gewährt. 


* 


2. 
2 


4, 
Der 


Nach erfolgreich abgelegtem Supernumerariat erfolgt Er⸗ 
nennung zum Bureaudiätar mit feflen Diäten und demnächſt 
Zulaſſung zur Aſſiſtentenprüfung, nach deren Beſtehen Anſtellung 
als Aſſiſtent nach Maßgabe der vorhandenen Vakanzen. Anfangs“ 
00 7 der A Kae 1700 Mk., fteigt in je 3 Jahren um 
Mh. bis? Mh., daneben 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Nach — in der Regel Zjähriger — einwandfreier Amtirung 
als Aſſiſtent erfolgt Julaſſung zur Secretairprüfung und nach 
deren Ablegung Beförderung in vakante Stadtſecretairſtellen. 
Anfangsgehalt der Stadtſecretaire 2300 Mk., ſteigt in je 
* Jahren um 300 Mk. bis 4100 Mk., daneben 432 Mk 
ohnungsgeldzuſchuß. ei l 
Die Anſtellung als Bureaudiätar erfolgt gegen beiderſeits 
dreimonatliche Kündigung mit Beamteneigenſchaft, die Anftellung 
als Aſſiſtent und Stadtſecretair, jo lange der Anzufteltende 
nicht das 30. Lebensjahr vollendet hat, in der Regel ebenſo, 
vom vollendeten 30. Lebens jahr ab, auf Lebenszeit. Penſionirung 
und Hinterbliebenen-Fürſorge nach Maßgabe des Geſetzes vom 
2 be: 1899 betr. die Anftellung und Verſorgung der Kommunal- 
eamten. 257 | 
Meldungen find ein ebene 0 Lebenslauf und die 
un Nachweis der obigen Erforderniſſe nöthigen Zeugniſſe und 
eſcheinigungen beizufügen, (2300 p 
Poſen, den 21. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Kusſchreibung. 
Der Neubgu des in in Schiewenhorſt (am 
Hafen des Weichſelburchſtichs) ſoll in einem Looſe vergeben 


werden. 
Gubin find mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis sum 
öffnungstermin z 
Sonnabend, den 16, März d. Is, 
Vormittags 11 Uhr, 
an die Königliche Kreisbauinſpection hierſelbſt, Sonnenſtraße 7, 


ü i einzufenden. b i 
seinen erbingungsunterlagen nebit Zeichnungen liegen eben- 
daſelbſt zur Einficht auch kann der Verdingungsanſchlag 


aus, 
gegen gebührenfreie Einſendung von 3 M von dort bezogen 
en. a 
Wer die der Ausichreibung zu Grunde liegenden allgemeinen Be- 
dingungen find in Nr. vom Jahre 1900 des Amtsblattes der 
Königlichen a zu Danzig bekannt gemacht worden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Elbing, den 26. Februar 1901. 


Der ö Kreisbauinſpector. 


euhaus. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen be; 
beſiters Rudolf Gteimmig, in Firma 0 mmi 
Bölkau wird, zum Zwecke der Beſtellung eines neuen 
ausſchuſſes, eine Gläubigerverſammlung auf 5 
Bere den 16. Märı 1901, Vormittags 12 Uhr, 

erufen. 


Danzig, den 26. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht, abth, 11. 


2507 


5 8 
in Klein 
fäubiger- 


(2635| 8% 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das Vermögen des Gaſtwirths 


Seewe aus St. Albrecht Nr. 38 wird nach erfolgter Ab- 
Kalkan des Gchlußtermins hierdurch aufgehoben. 
(2636 


Danzig, den 2. März 1901. 


Königliches Amtsgerichte Abthl. 11. 


ig, den 27. Februar 1901. 
ans Königliches Amtsgericht, Abthl. 11, 


Concursverfahren. 
Das Goncursverfahren über das Mermögen des Töpfer⸗ 
zeilters Mar Weibelzahl in Mewe wird, nachdem der in dem 
ergleichstermine vom 12. Oktober 1900 angenommene Zwangs. 
rgleich durch rechtskräftigen Beſchluß vom 12. Oktober ‚m 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. (2641 
Mewe, den 1. Mär: 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
ae u. ahren ri das Dermägen ere 

rma = tiger "Dampf - i 
F aeg abian- 2e Pane 


ve 
be 


zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen 
ermin au 
den 25. März 1901, Vormittags 11 Uhr, 


dem Königlichen Amtsgericht i n ; 5 
kr. 42, anberaumt. cht in Danıig, Pfefferſtabt, Zimmer 


Danzig, den 1. März 1901. “(2632 
Berihtsihreiber des Königlichen Amtsgerihts, Abtheil. 11. 


Concursverfahren. 
— S Dane Diet eee r. 
ö } 0 90 . en 28 
fo nach erfolgter Abhaltung des Ghtuhlermtins Ferbach sur 
ehoben. 5 f ER (26 
Danzis, den 2, Mär 1901. 8 > 
Kbnigliches amtsgericht, Abthl, 11. 


— Schieferdecker Carl Friedri 
Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Geprüfter Locomotivheijer Johannes 
George Rathke und Johanna Maria Peplinski. — 
Drechslergeſelle Otto Hermann Klein und Anaſtaſia 
Domski. — Arbeiter Hermann Franz Kindler und Anna 
ſe. — Maurergeſelle Friedrich Wilhelm 
Schrader und Emilie Dorothea Selins ki. Sämmtlich 
hier. — Garniſon-Beamter 
und Minna Augufte Amalie Schmidt zu Bohnſacker⸗ 
weide. — Former Kari Friedrich Wolff zu Mocker und 
Martha Finkel zu Thorn. — Tiſchler Adolf Auguft 


itzle und Emma Ida Neubauer, beide hier. 

eirathen: 
Regiment v. Hinderfin Heinrich Pahnke und Grete 
— Theater -Secretär Adolph Güttner und Maria 
— Reſtaurateur Heinrich Kaſten und Gertrude 
Neuner. — Schiffbauer Rudolph Schönfeld und Thereſe 


— Prantiſch 


2 7 ae Deren hier. — Zimmergeſelle Ernft 


Die Reſtbeſtände des Eifenmaaren-Lagers 


werden sehr billig ausverkauft, weil bie Räumung des 
senders in vierzehn Tagen geſchehen muß. Kaufluſtige, ganı 
aren billig erſtehen wollen, wollen ſich melden 


Neu! 


Colks⸗Bodega! 


Be e 
califom. Weinhandlune: Porischaisengasse 2. 
Mbiturium, Einjährig⸗ u. Fähnrichs⸗Eramen. 


Pädagogium Hanuig, Berlin SO. 16., Brückenſtr. 7. 


Angebote 


1 Posten hochelegante 


5 1 Postenburschen-Anzüge 


ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 KM. 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 22—24 M., (. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 19—21 M. 

Kalben und Kühe 56 Stück. 1. Vollfleiſchige aus · 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 29 8 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete K Re öchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 22—2 4 M. 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 18—20 M. 

Bullen 33 Stück. 


Guſtav Haack, S. — de l . ig 697 


1 
r. 18 M, bla a 

M, rothbunt Gr. 182 KA, hellbu 
766 Gr. 152 M, hochbunt 772 und 75 53 
fein hochbunt glaſig 766 Gr. 154 M, welß 783 Gr. 1 
M. fein weiß 783 Gr. 155 M, ſtreng roſh 786 und 
77 Gr. 151 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738 
und 738 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt intändiſche große 662 Gr. 136 
A per Tonne. — Hafer inländiſcher 127 M ver To. 
bezahlt. — Wicken inländiſche 160, 163 AM per Tonne 
92 andelt. — 1 weiß 58 M,. roth 38, 39, 40, 

2,50, ſchwediſch 64, be 2 M per 50 Kilogr. bez. 
— Meisenkleie grobe 4,65 M. mittel 4,25 M, feine 
4 M ner 50 Kitogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4 März. Wind: Od. 
Geſegelt: Adlershorſt (S.), Anbreis, Eibau, leer. 
— Fran; (Sd.), Kirchner, Libau, leer. 
en 5. März. 
er une Dora (SD.), Bremer, Lübech, Güter, 
Anhommend: Dampfer „Bravo“. Wind: NM. 


Verantwortlicher Redacteur-A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, 7—9 % Uhr. Abonnements-Borftellung. P. P. G. 


Der Schlagbaum. 


Dolksſtüch in 4 Aufzügen von Heinrich Lee. 


rl Theodor Bietau hier ; 
1, Dollfieifchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 30—31 M, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 27—29 M. 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24—26 . 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 20—22 MU. 

Kälber 206 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch ⸗ 
Maft) und beſte Gaugkälber 40 M. 2. mittlere 
Mofthälber und Saugkälber 35—38 M, 3, geringe 
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


2 M. 
Schafe 215 Stück 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
ammel 24—25 M. 2. ältere —— — 22—23 M. 
— mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 
Schweine 1004 Stück. 1. Vollfteiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
be uns erſchten ein boch 
wichtiges, ſehr werthvolles, in 
edler Abu geſchriebenes Ge- 


ſundheitgbu 
von Profeſſor N. Atur: 


„Die Leib⸗ u. Scelenkur“. 


i 
1 


zu Stolp und Olga Eliſabeth Hermine 
Pr. Stargard. Gehichergetell Adolf 


Oberfeuerwerker vom Zufartillerie- 


Arbeiter Albert Gtol; und Bertha Widder. 
ier. — Kaufmann und Fabrikant Heinrich 
euſtadt Meitpr. und Wally Sebaſtian hier. 
er Arft Dr. med. Arthur Sonntag zu Berlin 


ra und Margaretha Klein hier. 


F. 


Hopfengaſſe Nr. 108 


ders Wiederverkäufer und Bauunternehmer, weſche (00 


Neu! 


nden und der die Seele dar 


niederdrückenden 5 
Auffände.. ſowie deren vielge- 
ſtaltigen Ceidensfolgen: Her- 
leiden, Verdauungsübeln, Ner- 
Geiſtes-, Charakterkrank- 


K. K. privil. 


oster Virlria-Dau 


in Budapest (Ungarn). 
O Gegründet 1868, O 


Jahresproduction 2 000 000 Ctr; 


Feines ungarisches Weizenmehl No. 9 


(Kaiser Auszug). 


Specialität für Haushaltungen: 
Säckchen 5 kg in Original-Packung und mit Originai-Plomben, 
Zu haben bei: 
A. Kirchner, Brodbänkengasse 42-] Gerh. Loewen, Altstädt. Gra bers 
A, Endrucks, Schiligasse 3. de, Poggenpfuhl 65. 
A. Fast, Langenmarkt 33/99. do, Baumgartscheg. % 
A. Fast, Langgasae 4. R. Wischniewski, Breitgasse 17, 
C. Köhn, Vorstädt. Graben 45, William Hintz, Gartengasse 5. 
8 Hundegasse 119, A. Schappler, Stadtgebiet 139, 
Tegel, Weidengasse 4a. 3 2 
K. Sommer, Thornscher Weg 12. x in Langfehr: 
M.Lindenblatt, Heil. Geistgasse 131.0. Fröhlich, am Markt. 
Be. H. Müller & Co., Konienmarkt 22. G- Leitreiter, Brunshöier Wes 42, 
C. Neumann, Sandgrube 36, H. Knut, Hauptstrasse 54/55, 
F. Groth, it. Damm 15. in Neufahrwasser; 
d. H. Morr, Kaniuchenverg, R. Hohufeldt. 
A. Herrmann, Ketterhagergasse 8.]““ 1 


Hopfengaſſe Nr. 108. 


würde auch das Gebetbuch nie⸗ 
mals fortgeworfen, weil die 
Jugend den Werth ſofort erkennt 


Glas dere und gar nicht erſt die Lafter 


8. 2582 


Vorbereitung aller Riaſſen. Penſion im Haufe. (2363 Jae en fo lange er lebt, Wer 
immer irgend eine 1 ene 
an feiner Geſundheit verübte, 


durch übermäßige „Liebe“ 


er Hilfe . 
Doctor und 


Aussergewöhnliche 


15 235 Pfefferstadt 39. in Oliva: 
ulius Wolff, Langgarten 70. r 3 „ton: Gg. N 
F N tan Gg. Woedtte. 
R. Zander, Wiesengasse 4 in Praust; 
, 9 Filiale Poggenptabt 65. R. Wischniewski. 
N tt ) 6 h F. Fabricius, Poggenpfuht 32. : 
U I wo 7 kn 7) ib Arthur Schulemann Nachflg,, in Zoppot; 
A. Fast, am Markt. 


Hundegasse 98. 

C. H. Papke, Weidengasse 7a. 
Aug. Mahler, Aulmedengasse 1 4, 
M. Butikowski, Poggenpfun 48. J. Neumann, neben dor Apoihexa, 
M. 0. Rathske, Sandgrube. Victor v. Borzestowski, Seoste, 

Folgende Bäckereien und Conditoreien 

verarbeiten Victeria-Mehl. 

Albert Gensch, Neugarten 36 0.Haueisen(JahrNachf.) gopeng. 58. 
A. Bansemer, Langfuhr, Hauptstr. 32.]Juliusdensch, Grosse Berggasse 17. 
R. Gnitzeit, Langruhr, Herihastr, 18.] Gustav Karow, Röpergasse 5, 
F. Krieger, Jopengasse 90. A. Wien, u. Damm 9. 
Aug. Ehmke, Sandgrube 32. A. Kluth, zoppot. 
C. Morning, Weidengasse 1e Vietor Deinert, Langgarten 106, 
H. Melchien, Ast. Graben 88. Filiale Lauggarten 7½ 


General - Vertreter für Ost. und Westpreussen: 
Felix Kawalki, Danzi 


amen- 
Abt 0. Fröhlich, Seestrasse 12. 
G. Lütke, Südstrasse. 


* 12 
eilun 


h 


Sonnabend, den 9. Mirz er. 


50 
300 
900 
4 
150 


in blau u. 


Knaben -Anzüge "5% 


Cheviot, alle Größ. Werth 18 M, für 
I Posten Blau- Cheviot - 
Anzüge, Werth 5,50 M, für 


König, Preuß. 
Klaſſen⸗ Loltttit. 


Die Er d 
3, Ateſſe 20 l. Botterie haf 
planmäßig bei Verluſt des An- 
rechts b 


12. Mär; d. 3., 
Abends 6 Uhr, 


u erfolgen. 


in blau und 3 für das Alter 
v. 8 bis 16 Jahr., Werth 20 M. für 


1 Posten Waschkleider 


für Mädchen im Alter von 6 bis 
12 Jahren, Werth 15 M. , für 


1 Posten Knaben- und 
Mädchenkleider 2er e 


Alter von 
1 bis 2 Jahren, Werth 4 M, für 


— — 2 — — 


Nächſte Woche! 


Bon Montag, den 11. März ab, kommen; 
ſämmtliche vom vorigen Jahre übrig gebliebenen 


UWE) 


( 
Gronau. 


Thüren, Fenster, Leisten, 
Drechslerwaaren, Ladeneinrichtungen, 


fache Möbel und Massenartikel, sämmtliche 
ischlerarbeiten für Bauten, liefern komplet 


Lietz & Co., Holzindustrie, Zoppot bei Danzig. 
Westpr. Dampftischlerei u. Leisten-Fabrik, 


Kataloge u. Kostenanschläge gratis u, franco. 
(1094 


Verein für Naturheilkunde von 193 


zu Danzig. 


Freitag, den 8. Märı er., Abends 6½½ Uhr präcife 
im großen dale der 9 Ketterhagergaſſe, - 


Monatsverſammlung. 


© 


a ( 
Der Borftand 
des Danziger Thierſchutz 


Vereins. 
Zum Ausverkauf. 8 4 W D bk Vortrags bes Herrn Oberlehrers Bergmann über 
= A. . Dub ke E Die Mitwirkung der Frauen im Kampfe 


Ich werde auf die einzelnen Artikel vorher 


» 2 
ganz beſonders hinweiſen. ü den Feen 5 


2 Holz und Kohlen > 


I su billigften Zagespreifen. . 


A Ankerſchniedegaſſe 19. = 


Beitellungen werden auch bei 


wider den Alkohol. 


Sragenbeant use a 8 
Um — 2888 Erſcheinen der Mitglieder, ſowie au werther 


Gäſte erſu Der Vorſtand. 8 
E. Hollmichel, I. Vorſitzende 
Beſondere Einladungen an Mitglieder ergehen nicht. 2515 
Bud. Mischke, Langga 415 


entgegen genommen. Geſell enaus ſchuß. 


Cad eé-Oefen. ]. ge ade Beende ae wotsen werden dierdute 
J. Maladinski, 


am Freitag, den 8, März cr., 
Abend 
. F OA 
Ned Ch 


Täglich Eingang v. Neuheiten. 


L. Murzynski, 


ends 7 Uhr, 
nach dem agen es Beiflaatte 84, eingeladen. 
berechtigt find die bei einem Innungsmitgliede beſchäftigten 
U Ar en, welche ſich i der b et 
85 Mak Anden. wap har f ze 15 tele Gee 


Specialhans für Kinder-Garderobe Perlen Jes zer auen nefinden. Mählbar I jeher maplperegtigle Beie 
engl. u. ſchleſ. Kohlen eriounssasiehen), = 1 N ne g = 
> Grote Doltwerergaffe . Enter die ein- un Qniren-Jnnung zu Dane 


Fernaprecher No. 518. Osoar Ehlert, obermelſtes (4650 


